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Neues vom Tage.

Wilson denkt nicht daran , einen Dag frü¬
her  daS W e i ß e Ha us  in Washington zu räu¬
men, als er nach Sem Gesetz es räumen muH. Die¬
ses Kleben ani Anite sieht dem 14 Punfte -Mann
dunliaus ähnlich.

Papst  Benedikt  übergab dem ErzbiifchofDe
Schufts weitere 5i'U Lire  für die armen Km
de: »ni Deut'chsn rlieich-..

In dentichen L' za: u.len befinden sich zur Zeit
nedf, 45!'-0 Kriegsbriel-adistte aller Art.

Ter 13. Kel r ua r -ist durchB.-rvrnbarimg der
Parteien endgüitig als Wahltag  für Preußen
scsisevtzt uoiüen.

Der Pa -isir Bel 'cbafterrat fordert von Po -cn
den Verzicht  au » die Kontrolle im westpr. Kor¬
ridor.

Die Berufung des Wiener Polizei 'präsidenten
De. Schober  zum österreichischen Bundes-
kanzler  csilt als sicher.

Ter iÄenera'1Inspektor -der irischen Polizei.
Smith , ist zun'ickgetreten.

Bei der Beraubung des Sarges der hl. E l i s a°
bet b in Marburg erbeuteten die Diebe 193 Edel¬
steine imd 12 Pe , len im Werte von 2 Millionen
Mark. Außerdem wurden ivertvolle Filigranar-
beiten gestohlen. Der historische Wert der Gegen¬
ständ; ist sehr groß.

Der Danipfer Sophia Rickmers ist in Jleto-
York singet:csien. Es ist der erst «, Handels»
d g ni p f e r. de- seit dem Ausbruche des Krieges
unter deutscher Fmgge in dem Newyorker Hasen
einlief.

.Aus London wird gemeldet: Jnr Olidehillrevier
weigerten sich 85 Prozent der Arbeiterschaft wieder
ernzufahren und es kam zu schweren Aus¬
schreitungen.  Me Pokizer -wurde zu Hilfe
gerufen.

Der Vorstand des deutschen  Eisenbahnerver¬
bandes warnt  seine Mitglieder eindringlich , vor
-unbefugten Agitatoren , die zum Generalstreik
mifpistschen.

Der deutsche Botschafter überreichte am Freitag
in Rom dem Könitz von Italien sein Beglaubig¬
ungsschreiben.

Lenin  und Trotz ky  sagen in öffentlichen
Erklärungen für Großrußland für den Winter eine
große Hungersnot  voraus Das duften
diese Männer wagen, deren tolle und ver-
rückte Wirtschaft  doch allein dieses Elend
über das Rußland , sonst die Kornkammern Euro¬
pas, heraufbeschworen hat.

Großes Entgegenkommen
von Nordamerika.

Newyork, 5. Nov. Me ans Washington einge¬
troffenen Meldungen, die aus ö e st c r d i v l a -
matischer O ueIle  erscheinen, zeigen, daß die
Vereinigten Steilen fi'i.U'icMn.ori. alle währ nd
des Krieges beschlagnahm,cn deutschen Güter zu-
rrukefttatten. ferner beabsichtigen die Vereinig¬
ten Staaten darauf ru bestehen, daß die von
Deutschland an die Verbündeten zu zahlenden Ent¬
schädigungen auf ein reduziertes Mindestnraß fest-
gestzt werden.
. Londol, , 5. Nov. Während dir englische Prelle
sortfährt, di« Wahl Hardings zum Präsidenten der
Nereinigten Staaten günstig zu deuten, bringt die
»Erntral News' aus Washington eine für uns
hocherfreuliche Meldung, die besagt, das, Amerika
entschlossen sei, alle von ihm selbst während des
Krieges beschlagnahmten deutschen
«uthab en znrü ckzn erstatte  n. Weiterhin
ivird erklärt, daß die neue amerikanisch« Regieruna
allen Ernstes daran gehe, die Wiedergnt-
"la chu n gs su m me, die Deutschland zu zahlen
ßat aus das möglichste Mindestmaß herab-
rusetze«  und diesbezüglich im Gegensatz zu bis¬
her eine praktischePolitikzu treiben.
. Dunes freundschaftliche Entgegenkommen gegen
«rs geknechtete und ausgepowefte Deutschland wäre

schönste, edelsteu. humanste politische Schach-
rüg mit todef-em die' siegreichen Republikaner
Nordamerikas ihre neueRegierungsämeröffnen u.
Mrchsam einiveihen könnten. Vorerst sind natür-

di« Tatsachen  abzuivarten.
Das neue österreichische Rabinett

Wien, 5. Nov. Me Meldung über eine Be-
^»'ung des Wiener Polizeipräsidenten Dr . Scho¬
ck an die Spitze der Wiener Regierung wird
^ure in eingeweihten Kreisen bestätigt , und die
Eiignlerung Schobers zum Bundeskanzler
w " nunmehr als vollzogene Tatsache betrachtet

v-*' In parlamentarischen Kreisen verlautet,
. v die Wahl Schobers nicht zuletzt arrf die Ein-
Idg .anahme der  Wiener Enrentekreise
î .v^ uführen ist, die in Schober die einzige Per-
jß»J ? sehe, die stark genug ist, die gegenwärtige
bei- zu beenden und den Abbau
sek, *Jt5rmarfjt durchzuführen. Bezüglich der Be-
alln? ^ Staatsaintes für Aeußeres ist eine end-

Entscheidung noch nicht gefällt. Es ist noch
für x ob Staatssekretär Dr . Mayr , der
sw l - Posten in Aussicht genoinmen ist, nicht

Präsidentschaft kandidieren wird . Sollte
fier? Pundespräsident werden, so würde das Aeu-
Von Diplomaten oder Beamten znfallen.

Oegenwäftigenchristlich-sozialen Kabi-
vort-s. -Ändern dürsten Dr. Hei n l das Handels-
für r bekoimnen, Haneis für Ackerbau. Resch

Verwaltung in Frage kommen, ftiir
©rimn, ^reclinot man mit Sektionschef Dr.
fotten Innere soll Breiski behalten. ebenso
wen« ^ vnbahn und Justiz unverändert bleiben,
der '»„.J ^voßdentscheneine ge wisseMirarbeit an

ö erring znsagen werden. Auf dem begin¬

nend rri sozialdemokratischenParteitag wird der ge¬
wesene oster rsichische Gesandte in Berlin - Professor
Ludo Hartmann  beantragen , ein Referendum
für den Anschluß Oesterreichs an Deutschland zu
verlangen.

Ein Frciheitsdcnkmal für die in Finnland
gefallenen Deutschen.

Helsingfors, 6. Nov. Für die in Finnland im
Freiheitskampfe  gefallenen Deutschen  u.
Finnländer wurden hier zwei Denkmäler  ein
geweiht, die dem Staate in feierlicher Weise über¬
geben wurden . An der Feier nahmen u. a. der
deutsche Gesandte  Freiherr v. Bryck , der
deutsche Generalkonsul Goldberg-Loewe und die
höchsten Militär - und Zivilbehörden Finnlands
teil. Bankdirektor Normen erinnerte ln seiner An¬
sprache in bewegten Worten an den Tag , an wer
chem die deutschcn Krieger i« feldgrauer Uniform
über das Meer kamen und das rote Schreckensregl
ment niederschlugen. Von Dankbarkeit gegen die
Befreier erfüllt , ehrt die Stadt Helsingfors die
Krieger jetzt dadurch, daß sie ihnen ein Denkinar
auf dem Friedhof im Herzen der Stadt errichtet.

Das Denkmal für die deutschen Gefallenen
besteht aus einer Granitsäule , in einem Reste'
einen Jüngling darstellend, der das Knie beugt.
Es trägt die Inschrift : Den im Kample um Hel
singfors im April 1918 gefallenen deutschen Hel¬
den errichtete dieses Denkmal die dankbare
Stadt.  An der anderen Seite des Denkmals
befinden sich die Namen der 93 gefalle
neu  D e u t s ch en. Ein ähnliches Monument
wurde für die gefallenen Finnländer
errichtet.
Der- deutsche Gesandte Freiherr v. Bryck hielt

eine Dankrede, in der er betonte, daß die Grund¬
lage zwischen Finnland und Deutschland während
des Freiheitskrieges gelegt wurde.

Wrangest Niederlage.
London, 5.  Nov . Laut einem Telegramm aus

Sebaftvpob haben die Bolschlewicki die Wrangel-
armee durchbrochen und ihren Flügel offenbar ver¬
nichtet. Wrrngel verteidiate sich tapfer und machte
Anstalten . Wer die Siktzfchsee sich noch der Krim
zurückzuzie'hen. Trotzki gibt über die Niederlage
Wrangels folgendsZ bekannt: Der Feind ist be¬
reits v-o-n der La-n>dznnge a-b-geschnitten und der
Ring um ihn znfvmmengszogen. Es ist ein, großer
Erfolg , wenn er bis zum Ende dnrchgesetzt Iver-
den kann, sodaß wir einen Zugang zur Krim er-
ha-lten . Es kann nicht daran gezwei-selt werden,
daß -unser entschei-dendcr Vormarsch nach dem Sü¬
den die Pforten der Krim für nutz öffnen wird.
Unsere Kuvallirie darf dem geschlagenen Feind
nicht Zeit lassen-, sich etwa auf französische Schiffe
zurückzuziehen.

Russisches Ultimatum an Lettland.
London , 5.  Nov . Witz ..Daily Herold" aus Mos¬

kau müldtzt, hat die russische Regierung in Riga ein
Ultimatum überreicht, in dem die -lettische Regie¬
rung aufgefordcri wird, die Rekrutierung von
Truppen - für General Wmngel auf ihrem Gebiet
sofort einz-ustLlltzn und den Friedensver̂trag durch-
zusühnen. Das lettische, Parlament ist zur Bera¬
tung dieser Angelegenheit einberufen worden.

Die Gewerkschaften zur
Bedrohung des Ruhrgebiets.
Berlin, 6. Nov. Wie die „P. P . N." erfahren,

haben die im Ausschuß des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes  ver-
samnielten Gewerkschaftsvo' stände am 4. Slovember
folgende Kundgebung einstimmig angenommen:
„Von Tag zu Tag vermehren sich die Anzeichen, die
die Gefahr einer gewaltsamen Besetzung rmseres
rheinisch-westfälischen Jndustriereviers durch fran¬
zösische Strcitkräste näher bringen. Truppen-
z u s a m m e n z i e h u n g e n. die Anlage von
Truppenübimgs - und Flugplätzen im besetzten
Rheinland , öffentliche Kundgebungen der französi¬
schen Presse und gleichgerichtete, an Landesverrar
grenzende Bestrebungen süddeutscher Kreise lassen
keinen anderen Schluß zu, als daß der franzö¬
sische Militarismus  nur auf eine a ü n -
stige Gelegenheit  wartet , um sich in den Be¬
sitz des Ruhrkohlenreviers zu setzen und damir
Deutschland den wirtfckmftlichen Lebensfaden abzu-
schneideni. Eine solche Vergewaltigung
Deutschlands würde ka t a st r o p h a l werden nicht
nur für unsere Staats - und Wirtschaftseinheit, son¬
dern auch für das gesamte Europa u. für die wirt¬
schaftlichen Beziehungen der Kiklturvölker. Deutsch¬
land würde nicksi allein zerrissen: man überliefert
ein Sechzigmillionenvolk zugleich dem Kunge" und
der Verzweiflung und schafft damit eine Gefahr
für die übrige Kulturwelt . Es mag iniperialistische
Kreise in Frankreich geben, die auch das krasseste
Elend nicht von der rücksichtslosen, den Weltfrieden
aufs neue 'bedwhenden Verfvlgilna dieser Ziele ab-
schreckt— aber der einsichtigere weiterblickende Teil
der Menschheit und besonders die gesamte Ar¬
beiterschaft aller Länder  sollten diese
Gefahr erkennen u. nnt uns zu verhindern suchen.
Der Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerk-
schaKsbilndes. die Vertretung der deutschen Arbei¬
terschaft, erhebt die schärfste Verwahrung gegen
diese französischen Bergewaltignngsabsichten und
warnt die verantwortlichen Geivalthabc'r auf das
eindringlichste vor der Ausführuna solcher Pläne.
Der' Bundesausschnß ersucht zugleich die Geweick-
sclxisten aller Länder , sich diesem Protest anzuschlie-
ßm . und appelliert an den Internationalen Ge-
werkichustökonureß in London, eine Kundgebung
im gleiche» Sinne zu beschließen."

Aufhebung der anaemaßtcn tzoln. Konftolle im
wcstpreuß. Korridor.

Berlin, 6. N>ov. Wie -die NVN. erfahren! hat
der Botschafter i" Paris befchlossen. daß die Polen
auf die .Kontrolle des Merchreiseverkehrs im Kor-
ri-dor verzichten sollen.

Italien gegen die Milchkühe-
Forderung.

Basel,  5 . Nov. Courier« della Sera berich¬
tet, daß die italienische Regierung mit den Forde-
rnngeu Frankreichs an Deutschland betr. die Ab»
liefernng von 800 009 Milchkühen nicht einver
standen  sei . Der Avanti meint , daß Frank
reich  eine absichtliche Schwächung der
deutschem Volkskraft  beabsichtige. Italien
würde auch schon aus Menschlichkeitsgrüuden das
ftanzösische Begehren «icht gutheißen.

Verkehrserleichterungen im-Korridor.
Berlin , 6. Nov. Wie die Dossische Zoitimg hört,

haben die in Paris gepflo-aeneu Verhandlungen
über dm -polnischen Korridor zu- einem Beschiluß
des Botlcha-ftei-rats geführt , wonach von der zwei¬
ten Hälfte des November ab wesentlich -e Er¬
leichterungen  für die Reise durch den polni¬
schen Korridor Platz greifen sollem Nach dem, Ab¬
kommen. dessm Unterzeichnung allerdings noch
arisstehe-n soll, wird voraussichtsich für d« Durckp
reise auf den Paß und das polnische Visum ver¬
zichtet und nur noch von jedem einzelnen- Reisen¬
den die Führung eines Jdentittäsaus
weises  gefordert werden.

Große Demonstrationen in Athen für König
Konstantin.

Basel, 5.  Nov . Wie das griechisch-amerikanische
Pressebüro aus Athen meldet , hat Benrselos die
Diskussion über die Thronfo -lgefra ge  am
1. November freigegebeu . Nach dem bestehenden
Gesetz war s"-der. der den Namen des Königs
Konstantin  erwähnte , mit zwei Jahren Zucht¬
haus bedroht . Die meisten Zeitunaen in Athen er¬
scheinen seit 3 14  Jahren zum erstenmal? wieder
mit großen Bildern des Königs Konstantiii. De-
Mistratronszüae durchzogen d-e Stadt mit Bil
dern des Königs  und mit dem Ruf : „Nieder
mit der Tyrannei ! Nieder mit Veniselos! Hoch
lebe der König Konstantin !" Gegen
abend bildet ? sich eine Rftsendemonstration . Die
Sich-erheitswache von- Veniselos »n-d die venise-
listisch gesinnten Offtzitzre schossen ans die Menge.
Es -gab mehrere Schwerve-rwmrdete und einen To¬
ten. Me Demonstrationen zugimstsi König .Kon-
stantins dauern fort . In ganz Griechenland äst die
Lage alarmier >en!8. denn in vielen Provinzen-, tzx.
sondns im Peko-ponnes . sind Polizei- und Trup¬
pen machtlos « genüber der drohenden Haltung
der Bevölkerung . Ueb-rall wird eine allgemein«
Volksabstimmung verlangt.

Englands Militärmacht.
Churchill hat über die T r u p p e n st ä r ke, die

England noch in der Welt unterhält , mehrere Mit-
eilungsn gemacht. Danach stehen in Persien. Me-
opotamien . in der Türkei , in Aegypten und in

Palästina noch 175 000 Mann , wovon 62 500 bri¬
tische und 122 500 indische Soldaten sind. In Per-
reu und Mesopotamien befinden sich 101000
Mann , in Konstantrnopel 19 000, in Aegypten
26 000, in Palästina 30 000 Mann . Monatlich
müssen für diese Truppen 4 230 000 Pfund Ster¬
ling ausgegeben werden , das sind ftirs Jahr 50
Millionen Pfrmd Sterling.

Der Kampf um Irland.
Ein Beschluß des Oberhauses.

London, 3. Nov. Im Oberhaus ver-la-ngte Lord
Loreburn - die Aufnahme ein,er Untersuchung über
sie Repressalien der englischen Truppen in Ir-

' and . Der Erzbischof von Canterb -ury veruvteftte
die Repressalien und forderte die Regierung ans.
zu deren Unterdrückung größere Enmgie aufzu-
wenlden als bisher . Curzon verbei-digte die &at°
tunn der Regierung . Das Ha-»s verwarf init 44
gegen 13 Stimmen den Antrag Lovebmns. Das
Ha-us verlangte d. vollständige AutonomieJvlands
unter Vorbehalt der Kontrolle der Armee und der
ausivär -tigen An-gelegenheiten durch -das brftische
Parlament.

weangels Erhebung in den
letzten Zügen?

Moskau , 6. Nov . Der HeeveAbericht besagt:
An der Südfront -dauert unser Angriff fort. In
Melitovol erbeuteten wir drei unbeschädigtePan-
zerzüqe, 18 aebrauchsfähfgtz Geschütz«;, 100 Wag-
aons mit Gelchossen. 26 Lokomotiven und über
2 Millionen Pud Bro -tkiorn.

In einer Kundgebung Trotzkis vom 2. Novenk-
«r heißt es:

„Grsi-eml WraNgeL  liegt in den letzten
Zügen:  fünf Arnioen - halten ihn von allen Sei¬
en umringt . Durch den letzten Ansturm der tap-
eren roten Reami -eniitzr wurde der F»'Bd von den
Landtveg.m abgeschnilteu . Er sucht jetzt in> jeder
Richturw ei>nen Ausweg Wrangel ist noch nicht
vern-ichtet, aber sein Schicksal ist besiegelt. Dieser
groß« Erfolg wird , falls er glücklich beendet wird,
ims bald den- Zugang zur Krim, verschaffen. Erst
müssen aber die Hanptkrü -fte der Weißgardisten zen
vren -'t werden . Durch den energischen Schal iver-
>en wir die Tore zur Krim öffnen. Me Krim, die
us 'her als Festung für die Gegenrevolution diente,
wird für die letzten Weißgardisten zur Grabstätte
werden. Unser Erfolg an der Front des Generals
Wangel wird sofort auf unsere ^ -international«
Lage zurückwirken. Pollen, das mit uns den Vor-
irieden abaeschlossen, hat . vers-ucht durch Petjnra,
Sawin -kow und Balvchotvitsch d>en Krieg aegen
uns fortzusetzen. Die französische Börse ve-rsuchl!
den dtenstbereiten Piliudski wieder in einen Kampf
e>gen uns zu verwi-ckeln. Ilnsere Aufgabe ist es-,

das ivckßgardistischeR p̂ti -l im Süden endaÄtia zu
verwichten und die Träimie der ftanzösischen Scha-
cherer zum Gcheitenr zu bringen.

Gberpräsidenten und
Provinzautonomie.

Ueber die kürzlich abgehaltene Konferenz der^
Oberpräsidenten und Landesdirektoren der preuß . i
Provinzen wird jetzt ein Bericht verbreitet , aus
dem hervorgeht, daß die Kockferenz sich vorzüglich
mit der Erweiterung der den Provinzen überwie¬
senen Angelegenheiten beschäftigt hat , die der Ver¬
fassungsausschiiß der Landesversammlung beschlos¬
sen hat. Die Oberpräsidenten und di«! Landes-
direttoren vertreten demgegenüber einmütig
den Standpunkt , daß auch der heutige Staat eine
straffe und einheitliche Staatsver - j
w a I t u n g und ein einheitliches Staats - i
beamtentum  Krauche und daß die vorgesehene
Uebertragung der regimentellen Verwaltungsbe-
sugnisse des Staates mit Einschluß der Kommu- ;
nalaufsicht und die überwiegender Teile der Poli-
Verwaltung nicht nur geeignet ist,

die Einheit des Staatsbeamtentnms zu zer°
stören, sondern auch die einheitliche Staatsgewalt i
Preußens provinziell - partikula - i
r i ft tf  ch aufzulösen und die Zerstörung de»
preußischen Staates herbeizusühren . j
Für ein solches Vorgehen lägen ernste Gründe

nicht vor, vielmehr würde es letzten Endes auch die
Zertrümmerung des Reiches zur Folge haben. An- ^
nötiges Vielregieren zu vermeiden und den berech- i
tigten Ertvartungen der Provinzen bei der Besetz»'
ung der leitenden Beanitzenstellen Rvchnim-g zu!
tragen sei, sei Sache der Ve r w a l t u n g s k u n st;
eine Erweiterung der Provinzialrechte dürfe nur
durch Uebertragung einzelner  besonders ge¬
eigneter Gegenstände stattfinden.

Me Konferenz hält es für dringend erforder - ’
tief), daß gesetzliche Vorarbeiten von so einschnei- !
dender Bedeutung rechtzeitig den einzelnen Pro - '
vinzialverbänden zur gutachtlichen Aeußerung zu-
gehm, was in diesem Falle nicht geschehen ist. Als
Einzelausgaben,  deren Ueberweiftrng an 1
die Provinzial -Kommnnalverbände die Landes-
direktoren für angängig halten , werden solche auf,
dem Gebiete der Wohlfahrtspflege , des^
Melioratronswesens , der Wege - und'

egebaupolizei  genannt . Hinzugefügt wird;
von den Landesdirektoren , daß angesichts der durch
die Reichsfinanzgesetzgebung  geschaffv- '
neu schwierigen geldlichen Lage der Provinzen
diese neue Aufgaben überhaupt nur übernehmen j
können, wenn der Staat die erforderlichen Mittel
bereitstellt. Als viel wesentlicher- als die Uebev-
ftaguirg neuer staatlicher Aufgaben wird von der
Konferenz die Ertvägun -g angesehen , der B e v ö ! - ;
kerung  Einfluß auf die staatliche Schul¬
verwaltung  bei den Regierrrngspräsidien und!
in den Provinzialschulkollegien ernznrärimen.

Die Aenöerung des Reichs¬
notopfergesetzes.

Die Aendenrna des Reichsnotopsergesetzes.
Berlin̂ 6. Nov. Die neri-e Vorlage über das -

ReichOnotoPfer ist vom N ei chs ka b i n e 11 be¬
schlossenu. gestern dem Reichsrat übernifttzelt war - i
den. Das Kabinett hat sich dahin gee-inigt . daß,
rin Drittel beschleunigt eingezogen toerdeu soll.
Ti-es-es Drittel muß mindestens 10 v. H. des B«r - !
mögens des Steuerpftichtigen erreichen,. Für di« -
Zahlung des Drittels werden zwei Termine
gewährt, von denen der erste auf den 1. Februar
1921 festgesetzt ist. Zur Durchführung der bs- ,
schleunigten Einziehung des ReHchsnotopfers wird!
eine vorlänfie beschleunigte Veranlagung hervus-
regeben, der dann iin Januar oder Februar näch¬
sten Jahres auf Grund sorgfältiae -r Prüfung aller
Unterlagen die -«p.dgüWv>e Vvpanilagung , folgen
wird. M-e Abgabe nordnung al-s so-kche- bleibt un¬
berührt, so daß die Finanzverwatitung - di« Ermäch¬
tigung und -die Möalichkei-t 'hat , .Härten , di« sich
zum Beispiel für stillgebegt« Betrieb « oder für ge¬
wiss« Rentnergruppe -n ergrlbbn könnt-eur, durch
Stundung zu mÄdern oder zu beseitigen . Der
Reichsrat wftd d»« Vortage Voraussicht schon in
-den nächsten Ta-ven beraten , so-daß sie in kürzester
Zeit auch denr Reichstag wird zu gehen kö nnen.

Der Prozeß gegen Wilhelm 2.
London, 5. Nov. Lloyd George  fegt in einem

Briefe an den Wgeordneten Raper seine Haltung
in der Frage der Bestrafung des Kaisers  i
dar Er fjofc mit Unterstützung der Verbündeten
den Urtiksl 227 m den Friedensvertrag gebracht.
Er erinnert weiter an die dipiv-niati schon Schritte
bei Holland, die erfofglos blieben , und fügt hinzu , i
Raper werde zu-güben, daß das Verspreäien --der Be- -
straftung vor der letzten Wahl wicht einen etwot-gen
Kriea mit Holland einfcksi-ießen sollte . Ein Prozeß
in co-ntirmaciam wäre zwecklos —hne die Möglich¬
keit der Bestrafung , falls - der Kaiser überhaupt
c*>"ff>ila befunden würde . Vielleicht habe Raper
wie manche andere schon erkannt , daß die Straf«
bei einem Pronß nicht hätte größer und dauernder
ausfollen können, als sie die jetzige Zwangs-
haft durch Holland  Äarftelbe.

Deutschland und der Völkerbund <
Newbork, 5 . Nov. Die „Neivyork Times " er¬

fährt von destunterrichteter neutraler Seite . Livyd
George und die Vereinigten Staate»
würden bei, der Völkerhundskonferenz darauf be¬
stehen. daß Frankreich einer Rchabilitiernng
Deutschlands zuftimiut. Deutschlands Rshabifi- ;
tierung liege ebenso sehr in Frankreichs Jiib resl?
wie indem des,Völkerbundes , der! nicht zulafsen
könne, daß wilder französischer Chauvinismus
Europa. Zukunft zerstöre. Die Ententemächte wür¬
den euch auf Dentschl>inds Aufnahme in den Völ¬
kerbund dringen. Aus Washington wird weiter ge¬
meldet, daß die Wreinig -ten Staaten auch daw -uf
besteh:» würden, daß Frankreich seine Entschädig,
nngsfvrdernnanr ermäßige.



+Ae« WWW Der LMoimm.
W. W. „Schiffahrt i st notwendig " Mit

bewunderungswürdiger Energie ist man in
Deutschlands größten, Seehasen Hamburg,  da¬
ran gegangen, genuin dieser-, bitterernsten Mahnrnt
zu handeln und die zuiammengebrochene dcutfcb
Seeschiffahrtwieder auszubauen. Der Erfolg ist
denn auch nicht ausaeblieben. Dir Statist '.! üb r
den Hamburger Schiffsverkehr für di ; Monate
Januar -September zeig: folgende Zahlen des ein-
kcmmendcn Schiffsraums in Nettoregistertonnen:

1913 1919 1920

10 599 451 972 473 2 901 012
Gegenüber dem gleichen Zeitraum im Vorfahre itr
demnach eine Zunahme um 1 931 539 Nettoregister-
tonnen zu verzeichnen. Ein recht erfreuliche: Er¬
gebnis!

Aber zwei Umstände  sind geeignet. Wasser
in d"n Wein der Freude zu gießen, einmal der Ver¬
gleich mit dem Umfang d-'s Schisfverkebrsin de-
Vorkriegszeit und dann die Zusammensetzung der
Han.d»lsslotte nach Nationalitäten. Die deutsche
Volkswirtschaft bedach heute der Einfuhr von Roh¬
stoffen und Fabrikaten, während anderseits eine
nusreich'nde Einfuhr  nur möglich ist durch eine
entsprechende Ausfuhr  deutscher Waren. Die
Gegenüberstellungder Jahre 1920 und 1913 gib',
also in wenigen Zahlen ein klares Bild hon den un-
geheuren Verwrgunastchwieriakeitenfür den Le-
bmsunterhalt. und die Beschäftigung des deutschen
Volkes. Jedoch noch ein zlveiter Umstand beweis.
Uns die bvtte-e Tatsche, daß sich alle Grund¬
lagen  unseres nationalen Lebens verändert
haben. Während nämlich 'M Jahre 1913 die
deutsche Wanmöin- und arvsfuhr nach, bezw. von
Uebersee zum größten Teile auf e i n b c i m i f «st en
Schifsen  erfolate , herrschen in unseren Häfen
heute die fremden Flaggen.  Von den 56
Linien di"- End» Septenxber von Hamburg ans den
Weltverkehr wieder vermittelten, wurden 45 von
fremden Reedere'en betrieben. Im Jabre 1914
K>ar das Verhältnis 128 deutsche von 181 reael-
tnäßigcn .Linien! Nur ganz vereinzelt entdeckt
baute das suchend? Auge im ungeheuren Hambur¬
ger Hafen die ehedem weltbekannt» schwarz-
weiß - rote Flaaae.  Der britisch» Union-
Jack  und das amerikanische Sternenbanner herr¬
schen vor, daneben steht man viel die Farben- Hol¬
lands und der skandinavischen Länder. Gier wird
dem Beobachter mit Zwingender Gewalt einge-
präat. was der Versailler Vertrag aus unseren-
Volke gemacht bat.

?lber wenn irgend wo, to wind auch hie- d»r
erierne Wille zur Tat : hanfentisill? Steüfnackiakeit
und hanseatischer Wagemut sind nicht z-u brechen.
Kaum glaubte man jenseits des Kanals triumphi»
tend über die Vernichtung des deutschen Rivalen
um das blaue Band d»s Ozeans ausatm»n zu dü-.

erlaubten sich die beiden größten deut-
Schi>ffvhrtsges'"llschaft!en, die Hamburg-

Amerika - Linie und der Norddeutsche
Lloyd,  der Welt ihre Wiederauserstebung anzn-
-,Da»n. Amerikanischer Geschäftssinn  und
amerikanischer Schiffs Überfluß  verbanden
sich mit.deutscher Organisati-onskunst„nd deutschem
Schisfsperwnal und schlossen die bekannte am»rika-
Uisch-deutsche Schisfahrts-Jnteressenaemeinschast.
Wirklich „leben" kann die deutsche Schiftahrt aber
erst, wenn sie wieder mit eigenen guten deutschen
Schissen betrieben wird. Dazu ist nötig, daß das
deutsche Volk seinen Werften Material und Koblen
hur Verfügung stellt, damit Schisse gebaut Werder
können. Dann wird die deutsche Handelsflotte wie¬
der ihren Wen nach aufwärts nelnnen, und von der
heutigen 12. Stelle unter den seefahrenden Völkern
wieder wenigstens an die dritte Stelle gelangen.

Eigene deutsche Schiffe im Welthandel.
Trotz der ungünstigen Wirtschaftslage, in der

wir uns befinden und trotz der Erdrosselungsbe¬
strebungen der Entente ist es dem Unternehmungs-
geiste und der Arbeitskraft der Hamburger
Reedereien  gelungen , die Ueberseeschiffahrt
wieder zu erwecken. Endlich einmal ein Lichtblick
in dieser schweren Zeit. Endlich fahren wieder e i -
gene deutsche S chifse  auf den Weltmeeren.
War auch der Welthandel von den deutschen Häfen
schon seit längerer Zeit wieder eröffnet, er wurde
aber entweder von ausländischen Reedereien betrie¬
ben ode von deutschen Gesellschaften mit fremden.

gecharterten Schiffen. Jetzt sind aber wieder eigene
deutsche Schiffe in die Fahrt eingest"llt. Die
Deutsch-Australische Tanipfichiffs-Gesellschaft hat
>cr. neuerbauten Dampfe, „Hamburg" (9500 To.,
13 Seemeilen »n der Stunde , gebaut von der
Flensburger Schissban-Gkiellschaftt nach Riede,-
ändisch-Jndien entsendet. Die Hamburg-Süd-
imerikanisch? Damvf'chiff-Gescllschast ha, n,t d.-m
aeuen Dampfer „Deutschland" d»n Dienst auf der
Linie Hamburg—La Platz, eröffnet. Aach die
Deutsche Levante Linie wi' d rn allernächster Zeit
ver Betrieb wieder mit eigenen Dampfern anf-
nehmen können, de die ersten ihrer neuen Schiffe
in Rostock und Hamburg schon von Stapel gelau¬
fen sind. Die ? Erfolgs sind erzielt noch vor de,
Verabschiedung des Gesetzes über di» Entsckädig-
-mgspflitht für die enteignet? deutsch? Handels¬
flotte. Aus eigener Kraft haben die deutschen Ge»
ellschasten dm Wiederaufbau der deutschen Zan-
drlsflötte ermöglichtu. damit der deutschn Volks-
wirstchast und dem ganzen Vaterlande einen un¬
schätzbaren Dienst erwiesen. Das haben di» vi .Ige-
schmäblen Privatgesillichaften. das sttzripatkavital
' « 2 ..Unternehmertum " fertig geh acht . Und dabei
denkt mar. noch immer an Sozialisierung! —

Reichstagsverhanvlun ^en.
* Berlin , 5. November.

Das Haus erledigt zunächst kleine Ansarg-cn,
Abg. Strathmann (Dt .-Narl .) fragt nach der Zahl

der noch. in Gefangenschafl schmachtenden deutschen
Krie-gsg-ef-angenen und den Gründen für di« Zurückbe¬
haltung der Offiziere.

Von Regierungsseite wird erwidert , daß allem An¬
schein nach der Ausiausch glatt vor sich gehe, und be¬
reits E-nde dieses Monats bi-c letzten Gefangenen aus
Sibirien abtransportiert werden würden . Die Ge¬
samtzahl unserer Gefangenen, -belaufe sich aus rund
12 000.

Auf eine Anfrage des Abg. Hrmeta (Dt .-Ntl.) wegen
Verhinderung der V-orschi-ebung von Lebensmitteln ins
Au-stand wird von seiten der Regierung geantwortet,
daß die Grenzkontrolle im allgemeinen zufriedenstellend
funktioniere.

Abg. Frau Oheimb (Dt. Vpt.) fragt wegen der ge¬
sundheitlichen Gefahren für unsere Kmder durch Aus¬
lieferung von 810 000 Milchkühen.

Staatssekretär Müller erwidert , die Summe von
810 000 Milchkühen, die angeblich Frankreich fordere,
treffe nicht zu. Es Hände!« sich vielmehr um kleinere
Teile , die sich über die Enten eländ-er verteilten . U-ebri-
gens habe die Regierung unter Klarlegung , der wirt¬
schaftlichen Gefahren gegen die weitere Auslieferung
von Milchkühen (Einspruch erhoben. Eine Antwort sei
noch nicht ei»gegangen.

Abg. Dittmann (U. S . P .) erklärt , das Auftreten
Dr . Helffe-richs und Westarps sei eine Provokation für
das deutsche Volk. Die Machtpolitik der Rechten hat
uns zum Ruin geführt . Durch ihren frevelhaften Un¬
terseebootkrieg ist Amerika in den Krieg hineingezogen
worden. Zwei Million«-.. Tote , ein Heer von Krüppeln
und der Zusammenbruch un-feves- Voltes sind das Er¬
gebnis der Dr . Helfferichscheu Machtpolitik. Dieser
Friede ist ein deutschnation« .er Friede . Helffcrich woll¬
te die Gegner ausplündern . Er hat alsc keinen Grund,
jetzt zu schveien. Die Entente macht nur nach, was un¬
sere Militaristen in Brest-Litowsk vorgemacht haben.
Als der Redreer von der- Verbrecherpolitik Deutschlands
im Frieden spricht, entsteht großer Lärm und es wer¬
den Pfuirufe laut . Seine Partei bekämpfe den Frie --
dcnsvertray . wie sie jede Vergewaltigung bekämpfe. Die
Zerstöru-ng und das Verbot der Dieselmotoren richte
sich gegen Produktion und Arbeiterschaft und müsse ver¬
hindert werden. .Rehmer vermißt ein enorxssches Vor¬
gehen gegen das alldeutsche Verlwechevgcsin-d-el, das uns
mir seinem chauvinistischen Geschrei nur Unheil auf¬
lade. Das Reich sei tatsächlich -bankrot ' infolge der
monarchistischen Herrschaft. Das s-cn das Ergebnis der
so gefeierten Sparsamkeit . An einen Wiederaufbau ist
noch lange nicht zu denken. Der K-apsialism-u-s stürzt
sich auf den geringen Warenbestand wie Schmeißflie¬
gen. Das ganze Wirtschaftssystem mutz geändert wer¬
den. Es ffagt sich nur . ob die Sozialisierung auf fried¬
lichem Wege siegt. Ob die zweite Diktatur des Prole¬
tariats sich wieder so glatt vollziehen wird, halte ich an¬
gesichts der Anstrengungen der Rechten, die alte Staats¬
gewalt wieder herzustellen, für sehr zweifelhaft. Kommt
aber der Putsch von rechts, so wird sich die Arb-e.-i.t-er-
sckaft einig sein und ihn so Niederschlagen, daß die
Rechte niemals einen neuen Versuch wagen wird. Ms
dahin werden wir Schritt für Schritt zur Erfüllung un
sereS Programms schreiten. Die Sozialisierung des
Bergbaues ist der erste Schritt.

Re-ichskomrniffar für Entwaffnung Dr . Peters be¬
tont auf eine Anfrage wegen d»r Entwaffnung der Or-
gesch und der übrigen Organisationen , daß zunächst die
Ablieferung der schweren Waffen wie Geschütze, Ma¬
schinengewehre ustv. erfolgen solle. Wegen der sonsti¬
ge» Entwaffnung muffe man die verschiedenenVerhält-
n-iffe in den einzelnen Ländern in-s Auge fassen. In
Bayern werde man sich nach den gemachten Erfahrun¬
gen nur schwer von ihr trennen , und bei unserem Lan-
dcsschutz in Ostpreußen liege es z. B. nicht anders.
Man müffe daher in diesem Punkte etwas -Zeit lassen.
Inzwischen werde er mit dem bayerischen Minister ver¬

handeln. (Ironische Zurufe von l-inks.) Er werde im
übrigen seine Pflicht objektiv erfüllen, wie es das Ge¬
setz vorschreibe, ohne sich von vechts oder links bcein-
f.uff-en zu taffen. '

Abg. Dr . Dernburg (Dem .) billigt die Ausführun¬
gen des Ministers des Aeuheren gegenüber dem Gra¬
fen Westarp, meint aber , daß der Fri -edensvertrag nicht
erfüllt werden kann und einer Revision zu unterziehen
ist aus rechtlichen, sittlicher, und wirtschaftlichen Grün¬
der . Der Reichstag müffe hier die Initiative ergreifen,
um zwar -°i das eine Angelegenheit, die den Völker¬
bund direkt angehe. Die Wiedergutmachu-ngskommif-
sion Hab- nichts damit zu tarn. Wir berufen uns immer
noch auf die 14 Wilsonpunkte. Eine Wiedergu-t-machunz
mach? die eigene Not uns unmöglich. Der Mangel be¬
droh» des Gedeihen unserer Kinder, deren Sterblichkeit
gegen 1913 um 85 Prozent gestiegen sei, wie ein eng¬
lischer Experte festgestellt habe. Unsere Schiffe, die wir
bau'tcn, hat ms . uns crbgenommie-n. Nun kommt noch
die Dieselmotorenforderung , um uns den Todesstoß zu
eb>' n. Qberschlesiei. ist eine neue Vergewaltigung.

Schließlich kommen noch die Koh'ent -aragraphen , die
unser industrielles Leben tüten . Redner appelliert an
die Parteien , alles andere zurückzu fetzen und nur die
Revision des Friedensrertrages zu vorlangen. Alles
ante re habe keinen Zweck, da alles vo ndi-efer Frage
nbhänze.

Abg. Dr . Levi (Komm.) vermißt in allen Reden die
-Sorge um das Volkswohl und um das Proletariat . Der
ganze Etat sei nicht -das Papier wert , auf dem er ge¬
druckt sei. Statt daß die Produktion gefördert wird,
herrscht überall Stillstand . Der Kapitalismus trägt die
S -ck-ulü an den Sinken unserer Valuta , w'-e auf dem
Bankier Mg fe'tgesicll: worden sei. Dieses Sinken sei
aber nur d-c neue Hungerb 'ockade. Die Debatte habe
ein - Ee 'ch'rffenhech von r-ch.ts nach l-inks gegen feine
Partei gezeigt. In der au-swärtigM Politik warne er
vor Hoffnungen auf Amerika, deffen Politik bereits
festgelegt sei. Er glaube auch nicht an einen Zwiespalt
zwnckeu Frankreich und England . Fetzt siehe Bayern
irn Brennpunkt des europäischen In .t»reffes und der
französischen Bestrebungen. Dann b'e-be der deutschen
Regierung nur now der Weg nach Osten offen, den
sie sich aber durch die Ausweisung vor. Sin -owjew und
Losowski versperrt habe. Die SchreckenSriachrickt« , von
Sowjetrutzland seien mir Märchen. Es gehe dem Pro¬
letariat nirgends so Mi wie dort. Redner schl-ietzt mit
einer Polemik argen Sch»eid"-mann.

Abg. Alpers -Hannover (Weiße) wünscht den deut¬
schen Minoritäteu die innere Kraft ibr Volkstum zu
bewahren . Der Autonom-iegedcmke erscheint ihm sym-
pabb-'ch. Die englischen Rordseeffscher sei.en in unsere
deuischer Fischgründe «ingebroch-er. und hätten unsere
Fischer vielfach versagt An> der ganzen Nordfeek-üste
herrsche grobe AutreMna . Redner polemisiert dann
gegen- den preußischen Geist, der angeblich das Reich
50 Fahre lanv »cknech»«''t.

Alw. Eisenberger lMry. Midi.) : Di« Sc>»ialisierunq
sei ein Schiagworr für -die Maffen. Gewal.-kuren werde
ein vorsichtiger Arzt nicht vornehmen, und eine solche
G-nvaltkur sei die Sorml -isierung. Das Jntereffe d»S
Mi-" vlvmides u-nd des k'ein>»n Handwerks verlang , die
Ablobnun.-s i-ch«- S ŝeiasisierncra. D -e Landwirl-sch-oft
solle mebr produzieren. Wi» «ü da? aber msiglich. wenn
ihr die erfocherlich-n Ro'-stoss-e ständ'a veü-euert wer-
8?n ? Der Friiedensverlraa müffe vv 'd'-»rt w-.rde.n. In
Bauern bektebe noch immer eine große F-lrcht vor d»m
preußischen Machtb-nnner . dürfe es nicht so
w--d-,r o»b»!N. daß d-e Wasi-erkontvne-ysk in Berlin er-
bal '-en hs-e-be. Do« Furcker.tu.m s»i noch ri' r>> tot und
er bedauere, daß Badern febt gewifferwasi-e-n ein H»rt
der Reakt ' on werde . Di -e Monarchie labe das deutsche
Vo'k ms Una' ück aesiürzt.

Dwmit schließt die Ve-lnrechung. Es folgen persön¬
lich»' Bemerk»nam.

Nächste Sitzung Samstag twrintztan 10 Nbr. tzlnoez-
ordnung : Fnterivlla ' ion.'w lu . a . über Eupen-Malme-
dy). — Schluß peaen 7 Uhr.

Deutschland.
* Unsere Eisenbahnen. Berlin  5 . Nov. Wie

amtlich mitgcteilt wird, tritt beut» in Berlin unler
dem Vorsitz? des Reichsverkehtsmrniste:s der auf
Grund des Beschlusses des Reichstages vom 30.
Juli gebildete Sachverständigenbeirar
zusammen. Dem Beirat gehören je 12 Mitglieder
des Reichstages rmd d?s vorläufigen Rffchswirl-
schaftsrats, sowie 14 vom Reichsverk'hrministe'r be¬
rufene Sachverständigenaus dein Wirtschaftsleben
an. Zunächst soff dem Beirat ein Bericht über die
allgemeine wirtschaftlich? Lage der E i se n o a h -
neu erstattet werden, und im Anschluß da-an soff
wieder einmal die Frage einer Steigerung d?r Eiw-
ncch-men. sei es durch Tariferhöhung, sei es durch
andere Maßnahme , zur E örterung gestellt wer¬
den. W»iter steht zur Beratung die Frage einer
Preissenkung der für die Eisenbahnen wickstigsten
Rohstoffe nnd di? Trage der wirtschaftlicheren Ge¬
staltung des Werkst ätt -»me'ens.

* Ein Reichstagspräsidrnt von hrnte. In einer
Bezirkskonfereuz der SozialdemokratischenP-rri<t
zu Breslau leistete sich, wie wir der Schlesischen
Zeitung entnehmen, Herr L ö b e. derzeit Präsidert
des Deutschen Reichstages, folgende nnglanblichr
Würdelosigkeit geg-enüiber dem Gkedstaobe Preu-

Die Grbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

7) , (Nachdruck verboten.)
„Sie wird sich keine Vorschriften machen lassen,

wie ich sie taxiere", entgegnete der alte Herr ruhig.
„Sie weiß, was sie will , bei aller Bescheidenheit."

„Besüieidenheit? Da irrst Du aber gewaltig,
Onkel Josi . — Bescheiden? Frage Hilde welchen
Beweis sie eben gelic-fert hat. Was, Hilde?"

„Ich fand sie reichlich keck dem Hausherrn ge¬
genüber", sagte die blonde Baroneß und setzte sich
gähnend in einen der beguemen Rohrsessel.

„Und ich fand den .Hausherrn reichlich unbe¬
herrscht in Gegenwart von Damen", sagte Freiherr
von Dömitz —, „ich habe die kleine Szene vom
Gartensaal aus beobachtet."

„Es scheint. Onkel Josias , als ob du eine ganz
besondere Vorliebe für Th« Farnsbach hast",
spöttelte der sunge Graf.

„Vielleicht, aber in erster Linie steht die Rück¬
sicht, die ieder wahre Edelmann der schutzlosen
Frau schuldet."

Wolf und Hilde wechselten einen flüchtiaen
Blick, den der alte Herr nicht b-enierkte oder nick«
bemerken wollte, denn er ging in den Gartcffr
hinunter rmd rauchte in anscheinender Behaglich¬
keit seine Zigarre.

Thea laß zu derselben Zeit in ihreni Zimmer
und schrieb an ihren Jugendfrei,nd nnd Nach-
barssohn Rernlrard Reineck.-r. <§» mar der Söhl¬
des Rektors aus ibrer Heimatstadt. Rektor Rein-
ecker hatte Theas Mutter mit Rat und Tat 'zur
Teste gestanden. Er war ein trefflicher Monn,
kein engherziger Mensch. Und lwnn er anfangs
den Wunkcki gehegt >»r einzig? Sehn wöe» A-.ni im
Beruf f-olflsn. so stemmte er sich keinen Moment
dagegen, als der Jüngling Talent und Neigung
zeigte, Maler zu werden. Seine VermLaenslage
war eine geordnct? rmd auskömmliche. Reinhard
konnte ohne finanzielle Sorgen seinem Studium
obliegen, nnd der Rektor erlebte cs noch, ihn als
jungen Künstler anerkannt zu seben.

Reinhardt lebte in Berlin. Die vor wenigen

Wochen eröffneie Krinstausstellunghatte ihm die l
Kleine Goldene Medaille gebracht, und heute hatte
er Thea mitgeteilt, daß er sein Bild sehr günstig
verkauft habe.

Nun mußte sie ihm gleich ihren Glückwunsch
st-nden; nnd Inäh-rend sie so vor dem noch un&o
schrivbenen Bogen saß und nicht viel mehr als die
Ueberschrift„Lieber Reinhardt!" aufs Papier ge¬
bracht hatte, dachte sie an die gemeinsam verlebten
Jugendtage, wo der große Nachbars'obn immer
ibr Beschützer und Helfer in allen Nöten ihres
Mnd»rlebcns gewesen war. Als Reinhardt die
Vaterstadt verließ und auf die Maler-Akademien
nach München und Düsseldorf ging, hatte das ai-
ihrer Freundschaft wenig geändert. Sie schrieben
einandei' ausführliche Briete und nannten sich
„Du", w'-e sie's als Kinder getan lxitten. Ihrer
Uebersiedlnna nach Basserow stand Reinbard Rein-
ecker mit gemilchten Gefühlen gegenüber. Er ver¬
kannte nickst die Vorzüne. Ivar aber auch nichi
blind gegen die Schwi-qn-akeiten. die ein solchen
Eingewöbnen in ganz ftemde Verbältnis'- i». mit
ganz fremden Mentckren für Tbea m't sich bringen
mußff. Thea hatte chm in ihrem ersten Brief nur
in Umriften und Skizzen ein Bild von der neuen
Umgebung und den Menschen gegeben, in der und
mit denen sie lebte. Seine Antwort darauf lag
vor ibr:

„Genau io, liebste Tbea, w'°e sch mir'S gedacht.
Da wird'S für den trotzigen, kleinen Rot'opf nickn
leicht sein, es zr lernen, immer zur rechten Zeit
zu schnm-zen. Aber mst grstem und ffftem Willen
vermag man ja viel über sich, und so wirst Du
schon mit den Menschn fertig werden ohne in
Extreme zu sallen. Nämlich, Dick gan? bescheiden
und unbedingt allen unterzuo-dnen oder in einer
st-sten Opposition und Wideiffpruchsstimmung zr.
sein."

Ein paarmal schon hafte ste dies? Sätze gelesen,
j letzt, als ihre Gedanken aus den Kindbeitserrnne-
| vnngen zurückkehrten, fiel ibr Blick wieder darauf.
I - sollte nun auch nicht länger zögern, end-
I lich mit ihrer Beantwortung zu beginnen.

„Lieber Reinhard!

Zuerst will ich Dir sagen, wie unendlich ie
mich mit Dir freu» und wi - stolz ich auf mein»'
Kameraden bin. Wenn Deine Eltern das erlebt
hätten! Dein guter Vater, das liebe Müttercher.
Tie Kleine Goldene Medaille, das will schon wa-
sagen, und der gute Verkauf, na der fällt ers
recht in die Wagschale. Wenn ihr Künstler auch
für das- „Jeale" begeistc-rt seid und oft über den
./chnöden Mammon" die Achseln zuckt, eine ge¬
wisse und sehr b.reckstiate Weistsckrätzung habt ihr
im Grunde doch ebensogut für ihn, wie ande «
Sterbliche. Was sagt Schv -ster Hedwig dazu?
S »lig nnd stolz ist sie. kann ich mir denken. Wie
aerne möchte ich das Bild seben nnd mich zickam
m.n mit Dir darauf freuen. Dir die Hand drücken
nnd sag-'n: Glück auf tür die Zukunft nnd weiterer-
Streben ! Von den Kuaello-bcerbänmen. die vor
dem Schlosse steben, habe ich das Zwffalein ge¬
brochen, das ich diesem Brief beffüae Mög - es d»>
Anfang sein zu einem nnvtn-aänglick>»n Lorb.er-
kranz des Ruhmes und der Anerkennnnig.

Und nun willst du in Bälde Berlin verlassen
eine kleine Ersrischnngs-eise machen und d»n neu¬
gierigen Späberblickcnd»r Mmae und dem Kreise
De'ner Freunde und Deiner Bekannten auf einig?
Zeit entfliehen? Das kann ich nur billicien, aber
ich fände »s sehr verständig nnd lieb wenn Du
Deine Reiseroute ô wählen wü best, daß sie d-ch
nach Basserow siihrte. Die Gräfin Agnes spielt
sich sehr »erne auf die Mäzenin innger Künstler
und der Kunst aus — oder meinst Du es gebt doch
nicht? Wäbrend ick d'es schrftb», scheint es mir
sebr aut möftich. weil ickr?s so sehr wün'ch». W»ur,
ich jedochc>lls in Ruhe üh?rle.ge, wc-dß ich -wie¬
der nickst, ob ich Dir zureden soll.

Mein erst»s Urteil über den Graferr Molfaang
hat sich nicht verbesiett: er ist nickst nnr maßlos
hochmütig, er ist auch noch brutal. Einen treuen,
schönen-Hund stieß er mit dem Fuß. weil er in
seinein Wege lag. „Was mir im Wege ist. stoß»

-ich beiseite", sagte er, und da, stehst Du. Reinhard.

ß e n: ..Als Sozialdemokraten haben wir kein In¬
teresse daran, das von den Hohenzollern zusammen,
geraubte, znsammengestohlene und znsammeng?.
heiratete Preußen in seinen! Bestände zu erhalten!"
— Herr Lobe wird nach solcher Leistung Präsiden!
d-es Re'-chÄa-gos troh-l nicht wi-Ä-er werden!

* Das Wirtschaftsprogramin der Reick,sregie.
rung. Zur Frage der gern'iirwirtschaftticken Kre¬
ditbeschaffung für solche industrielle Betriebe und
solche Unternehmungen, di? an Kapitalnot leiden,
wird gemeldet, daß das Projekt einer RZchswirt.
schaftsbank, wie sckon der Rechswirtschaftsminister
Scholz auf dem deutschen Bankie taa bemerkt hatte,
fallen gelassen worden sei. Auch die Absicht, die
Girozentrale zur Trägerin diesig- Kreditbeschaffung
zu machen, scheint nicht weiter verso lat zu werden.
Man beabsichtigt vielmehr, d'ese K editb.fchaftnn^
und zwar lediglich so weit, als sic wirklich produk¬
tiven Zwecken dient nicht g»gen die Banken. >on.
dern soweit als möglich mit H-lte dcr Banken
durchzuführen. Es soll bereits jetzt zwi'cken hon»
Rcickswirtschaftsmrnisterinmu. dem Reich-ffinanz-
Ministerium eine Basis aefunden sein auf de-- tm.
t»r verband lt werden kann. Das Wirl'chaftspro-
aramm. das di? Reichsreaierunadem Reickrstaae in
di i-en Tagen vorlegen wird, dürfte in de- -Hanvt-
sacke auf dem Ernährungs- und Verkehrsqebiete
liegen.

Zentralstelle für Gliederung der deutschen
Länder.

Berlin, 3. Nov. Die vom Neichsniin-st»r des
Innern einb"rnfene Zentralstelle für Neubildung
der deutschen Länder trat heute in den Räuin n
des Ministeriums zu ihrer konstituierendenSitz,
img zusammen. Zum Norsitz»nden der Zentrak-
stelle berief Reichsniinister Koch den Staatsmini¬
ster a. T . Grafen Roedern. Der Kommiss-vn
v. urde der Nam» Zentralstelle für die Gliederung
des Denftchen Reiches gegeben. Die Aufgabe der
Zentralstelle ist die Abgabe schristlick-er Gutachten.
Die V rhandlunaen sind vc-rtraulich. Ihr Ergeb¬
nis wird in einem Gesamtgutachtende: Zentral¬
stelle veröfsentftckst werden. Tie Beratnnaen der
Zentralstelle führten schließli-b zur Einsetzung ei¬
ner Rahe von Untarnnsschüsssn zur Bearbeitung
mebrerer in das Tätigkeitsgebiet der Zentrale fal¬
lender Aufgaben.

^tooimielles.
)( Obrrtiesenbach, 6. Nov. Man teilt irn-I fol¬

gende ein-pörende Tatsachen mit: Auf der Grube
„Erasmu'ö" ist ein landfremder Steiger namens
Lerrkhardt beschäftigt, dar den Bergl-eu-ten n-icht
allein du seichtesten Tratsch über Affenabstam-
mun-g nabst den üblichen gottvSlengwe-reichen
Sck)iirßs-olgernna>:n. a-nfzudränM-r» sucht, sondern
der sich auch erdraistet, die unglcheuerkchsten Lüste»
riinaan ---̂ -x-n die dl Gott-'smutter in Gegenwart
von Kathofther. anszusiprechn. Wir würden den
Gefühlen unsever Leser zu viel zumuten., wm-den
n-.. n -0  i - -r uanz allsuin-ein sagen, WÄches un-
gl-aich'lich freche. d:n Höhepunkt der Scham-vsigkeit.
bezeichnende Schimpswort diZer Lenttx'idt jener
b -izuchgen wagt , die uns Katholiken die reinste
JuNlg-srau, dl? unihefl-eckt Empfangene ist. — Ein
protestantischer Gewerkschzftsbeaünter, in dessc-
Gegenwart uns ein kat-ho-l, Bergmann die o'dig
Tatsacher. mftte.>ite. sagte treffend: „Es gi!
AuigLNblicke, wo man seine mittel- uropäisch«-» Kr--
tnrverpflick/riingen ruhig vergnssen darf nnd so.
chm Menschen ei'.iV» herunterhanen soll!" — Wui
glanben, daß die kathol. B-ergteute der Besigf-chast
A-i- tzniils" das wachf und die Pflicht hal>en. Bürg¬

schaften zu verlangen, damit das. was ihnen von
Ing iu.- -°ui Heu.-, und vei'ehrungswü-rÄ.a ist, nicht-
.änger verhöhnt und gelästert wird.

>( Vom Oberwrsterwald, 6. Ncw Man ßtzveibt uns:
Die verscki.cdcnen Arlikel des „Raff. Boten " über die

- Tätigkoi. oer Zenrrnmspar -e-i im nassa-M-ßben. Kom-
mnnalla -n-dtaa sind von der kathol. Bevölkerung mit
frendiaerr. Jntereffe anfgonommen worben. Nur bei
den Lberwcst-crwälder Katholiken herrsckit Trauer , weit
sie mrtzt dabai sein dürfen und zwar durch ihre e -an«
S ^'u'-d. Ovwobl das Zentrum im Obarwesterwoildkreis
di« stärkste Par -ei und im Kreistag di-e stärkste Grut -oe
bildet und obwohl infolge-deffen das Zentrum berech-
ti-gten Anspruch darauf gehabt hätte , einen d»-r beide«
c-c.-georoneten für den Kommnnallandtaq zu stellen: ti
' ?><tzah dies dennoctzn-icht, w-e-il di-e Zentrumsanhsi -n-gekl
de-S Krei-sdaas -m unsieffre-ifsicber Kurz ^ Iigkeit ihre
Stimme ei-mM deud -natio-nalen Konididahen bezw
einem solchen d»r Dt . Volkspartei gaben. Die Schuld
tragen — das nach einmal offen getagt werden — die
Bilr^ r-MLister-AbMordn-et-e-n des Kreistags ; weil ibne«
das alt« System noch zu tief im Blut steckte und sie
noch zu viel Rücksicht nach oben glaubten nehmen zu
mü^en . Sie haben es versäumt . " " mit den andercn

da ging der Zorn mit mir durch, und ick spranü
uf, und wir w»chselten einige 'charfe Worte. Es
>ar vielleicht nicht klug; aber ich konnte nicht an-
ors. Ich glaube, er haßt mich. — Reinhard, icfi
ühle mich hier s.hr unglücklichu. sehr überflüssiff-
i-d >vir beide müßten darauf sinnen, vaß ich i»

inem Jahr hier fortgeh,en kann. Wenn ich heub
nrch noch nicht weiß, wohin eS wird sich wohl tr-
wnd ein Ort find-.n . Gott»s Welt ist ja so groß,
ind meine Ansprück-e sind so bescheiden. Du weißt-
rcber Reinhard, ich habe noch von der Mutter
Hausrat ein paar Stück».' Ich würde mir ein
"eeres Zimmer bei irgend einer anständigen Frau
um Billiges mieten und dann versuchen. niiä>
durch irvine Spitzensttckerej zu erhalten. Biellriök
auch noch irgend einen kleinen Beruf, eine M'
'chä.tiaima üb»rnel,men können. Mit alten
men weiß ich ja gut umzuaeh-n — es findet ft®
am Ende eine St -lle als Vorleserin oder t"twa>
Aebnliches. — Du liebst es nicht, weit voraus
Pläne zu machen: in dem Sinne wirst Du Ntir
auch antworten, und im Grunde hast Tu reckt.
Ein Jahr muß ich unter allen Umständen
bleiben, denn, möaen sie sein wie si» wollen, dtkI
Gräfin, und gewissermaßendoch auch Graf Dali,
haben mir ihren Schutz anaeboten und ihr
eröffnet. Kränken darf ick» sie nickst, und es tvir»
daher in erster Linie für mich nötia sein, daß W
endlich lerne, was ich bisher nie gekonnt: , tnU»
selbst beherrschen. Sck'wer —̂ aber ich sebe ein.
muß sein und ich werde es immer wieder ver»̂
!'uch»n.

Du wirst Dir also ein Grundsttick ertver?^ '
willst Dir da mit Hedwig ein kleines,
Jimagesellen- und Künstlerheim einrickstan" »
möckste es sehen es wird be-baalich und schonK» -
Sckn-eibe mir bald einmal wieder, lirb-r Reiiu'̂
und sei fest überzeugt, daß ich anS war"'em ^-
z»n teiffebme an deinen Erfolgen und Dir ai
alles Gute wünsche! . „fr

Mit tausend lieben Grüßen für Hed̂ 'j,
. Dich
I 'S (Fortsetzung folgt.



’ ©ertretrai des KreiseS zusammenzuschlleßen,
eine ^ vakswn zu bffden oder modern ausgeorückt, sich
zu Conit'iVuieren. Mögen sie sich an der Zeriiirumssrak-

1 tioii des Kommu«n«crl!a«nD:a«gs ein Beispiel nehmen ' die
selbe tonititni -crt« stch sofort beim ersten Zusammen
treten und wählte sî «inen Borsitzervden. De nächste

* Kreistogs-waht wird hier Remedur schassen müssen.
> * T >ez, 7. Nov. Goldene Dvppelhoch
! zeit.  Letzten Samstag feierten die Eheleute Wil

heim Steinmetz (Bahnsteigschaffnor a. D .) und
Karl €  h l (Ladenreister a. D.l das seltene Fest der
goldenen Hochzeit.  Beine ,kcnswert ist, daß
Herde Paare vor 50 Jahren in der hiesigen evang
Kirche unter eine Traurede getraut wurden

)I( Wirges , 6. Nov. Harrptlehrer Schnupp
von hier ist von der Regie ung in Wiesbaden zum
Rektor an d.r hiesigen Volksschule ernannt worden.

fd. Hofheim i. T., 6. Nov. Di« im August von den
ftädti'chon Bestünden erlassene Klaviersteuerordnung , die
als eff«-» in D .uftch'crnd selbst amerikanische Zeitungen
hffckäftigt tat , wun.de vom Bezirksausschuß genehmigt
und jetzt auch vom Oberpräsidenten gebilligt . Dem
Borgen Hofheims sind, jetzt zahlreiche andere Orte
gefolgt.

* Höchst, 6. Nov. Nach ärztlicher Feststellung
-ist die 62jährige Dienstmagd eines hiesigen Gast
Wirts infolge Erbrechens in schwersten Trunkentzei'
erstickt.

me. Frankfurt , 6, Nov. Nach genauer Bevechnungen
beträgt der MonatLbeturf einer fünfköpfigen Familie
in Frankfurt 1048—1051 M bei einfachster Lebens
vc f . Im Jahre 1913 kann« dieselbe Familie mit
88—92 M gut auskominen. — IIn der Höhenstraße fiel
ein kleines Kind in eine Bütte mit kochendem Wasser:
Schvciklich verbrüht kam es in das Kindcrhospi-tal.
(in den letzten Tagen werden aus der Stadt wieder
einiae '-stwere Fälle von Grivve-Erkrankun -g-en gemel¬
det, doch ist nach Ansicht der Aerzte ein Umsichgreifen
der beim'ückischen Krankheit nicht zu besürüten.

* Marburg , 5. Nov. Vergangene Nacht wurde ft der
Elsib".benkircbe eingebrochen und am Sarg der heiligen
Elisabeth Edelsteine entwendet. — Der bekannteste Do¬
zent der Marbnrger Universität , Prof . Dr . Walter
Swückina. hat einen Ruf an die HandelshochschuleBer¬
lin als Professor für öffentliches Recht und Staats¬
lehre erhalten und aiMngmmen . Schückstig ist be¬
kanntlich auch Reichs.aasabg -'ordneler für Hessen-
Nassau, von den Demokraten an erster Stelle gewählt.

Zu der B-erauhnng des Sarges der hl. Eli-sabeth
wird uns noch geschrieben: In einer der letzten
Nächte suchten. Diebe die Eli 'saöetiWrche heim
Nachdem sie mehmve Schlösser erbrochen hotivn
drangen sie in die Sakristei ein und sprengten das
Gitter und das Glasgehäus^. dos den Sarg der
hl. Elisabeth umgibt. An diesem kostbaren histo¬
rischen Kunstwerk begannen di« Sckandbuben ihr
Zerstörungswerk, richteten an der kunstvolken Fili
granarbeit unersetzlichen Schaden an und brachen
190 wertvolle Steine und 12 Perlen aus . Von
den Tatern fehlt bis jetzt eine sichere Spur . Be
reits im August 1919 war die Kirche von Dieben
hsimeriuckt worden. Damals waren wertvolle
Teppillibilder gestohlen worden.

, Pb. Marburg , 6. Nov. Oberhalb der Weidenhäuser-
brücke hat sich infolge des starken Frostes «ine dünne
Eisdecke über der Lahn gebildet. — Infolge eines Ma¬
schinenschadens im Wasserwerkwar Marburg drei Tage
lang ohne Dässtr . Nur einzelne Brunn «,: in Höfen
gaben das unenlbebrlicke Na?:.

* Aus dem Kreise Schlüchtern, 6. Nov. Fm Kreise
Ststlnclnerm tritt die Viehseuche (man vermutet
Lun. . np-est) äußefft stark auf . So sind in Sterbfritz
ê tva 15 Stück Weh «ingegangen und in dem kleinen
Dorf Mottgers eine noch weit größere Zahl . Die
Cenck,? soll auch in Oberzell und Züntersbach große
Opfer gefordert haben.

Obcrkaufungen, 6. Nov. In der vorve-rgange-
nen Nacht wurden in einem hiesigen Dampfsägewerk
fünf lederne Treibriemen  im Werte von
über 29 900 M gestohlen.  Die Riemen haben ein
Gewickft von etwa 4 Zentner.

* Fulda , 8. Nov. ftn der Fuldaer Ztg. lesen wir:
Vielleicht stimmts ! Ein meteorologischer Mitarbeiter
teilt uns mit , daß für die nächsten Tage «ine wesent-
liwe Erwärmung zu erwarten ist. Als U-ebevgcmg ist
m den Höhenlagen Schnee zu erwarten , der im Tal
voraussichAich als Regen niedergehen wich. Der größ¬
te Teil der Vorwinterkälte sei Überstunden.

* Fulda , 6. Nov. Am Vorabend von Allerheiligen,
wm-itten der so erbauend verlaufenden hl. Mission, hat
de Boniifatinsstadt eineen ihrer besten Söhne in der
Person des Wei-ngroßhändlers Josef Schmitt zur letz¬
ten Rinde gebettet. Der Verblichene stand im 72. Le¬
bensjahre und sah an seinem Lebensabend auf ein
äußerst arbeits - wie erfolgreiches Leben zurück. Er
wb' rte *ot den masilvbenden Persönlichkeiten unserer
Äi-cabt, und tonmt sein Name nicht in der Oeffemtlich-
wst >o bekannt war, wie der des gewesenen Zentrums-
^wvdneten Richavd Müller , des bekannten Finanz-
fackwvmnes. und des Oberbüraermeisiers Dr . Antoni,
I" tat .er sich doch in seiner Firma unter dem Namen
t, ^ N"bm.it»" einen glänzenden Rusi bearünidet. Der
Erblichene war ein tiefneligiöser Charakter , ein eif-
Uger Förderer der ^kathöl. Bereinsintevessen wie -der
«entrums-sache, ein Freund -der Armen und Not»
widenden.

Hk. Kassel, 6. Nov. Neue P ferdedieb  stähle.
* » m erst vor einigen Tagen in der Umgegend von
°wM drei R êrde ans einem Gutsstalle gestohlen war¬
st" waren, ryird nun schon wieder ein Pferdediebstahl

^bet . In der Nacht vom 3. znm 4. Nov. w-nnden in
Orakel drei W?-rde gestohlen, und zwar ein 2 lA Fahre

^-nchswallach mit Blesse, eine 1% Fahre alte
hinten links weiß --esti-efelt , und ein haDjäh»

"es Beine und Bauch weiß gefleckt. Auf
^ Nerbenschgsfung der Tieve ist eine Belohnung von

"t«0 M ausa-eietzt.
Kassel 6 Nov. Ans Kassel wird gemeldet

vom Ministerium für Kunst und Wissenschaft
U . dieseniaen Leb -er des Re-

?^ ungsh"zii-es Kastel der Jahrgänge 1914—18
iJ? .̂ ne  t ŝte Anstellung erhalten heben, nod-
stk Regierungsbezirken Arnsberg und Münster zu
^n . wo Bedarf an Lehrk ästen durch die
^rrmehrugg der Beraarheif «rlch^ft hestehe.

Aus dem besetzten Gebiet.
^Aufenthaltsbeschränkungen. Eine Verfügung des
m L °un^ ndos der srmi-' ös. Rheinarmee bestimmt , daß

'ivnstädten Deutsche  ohne vorherige
tzn(;? ,,®ln8 durch den fronzösi'ästen Plaßkommandan-

m länger als zwanzig Tage aufhalten dürfen.
Wobst wi-td angegebne, daß in den Garnisonen
bestlind Schwierigkeiten in der L-ebensmittel-

drstliuden. Die Maßnahme , deren rechtliche
'"keit dwrckDois bestriiien ist. riaitet sich ganz ein.

^ Deutschen, während nacbgewiesener-
^ältw«^ 7 . d " strom der Franzosen  umd die ver-
Üen Üarcke Beamvruchunq von Privatwohnn .n.
»Uno«» , .^ ^ st*ere mit eiste der Ursachen der Wob-
Ewsacĥ^ - f'- Die Vesifnaung läuft in ihrer Wirkung
dechst"" s rine Beaünst-annai franz -si' ^ er Ziivilzuwan-

zen vom 2. Oktober 1920 eine Personenstandsaufnahme
nach dem Stande vom 15. Novc-mber 1929 angeordint
worden. Fn den nächsten Tagen werden den Wohnunas-
inhabern durcl, den Hausbesitzer Formulare (Muster 1>
zugesteüt werden, die sofort auszufüllen und bis zum
16. November an den Hausbesitzer abzug-eben sind. Von
dresem sind die gesammelten Wohnu-ngslisten Muster 1
mit em-er Bescheinigung nach Muster 2 bis zum 17.
d. M. an die zuständige Gemeindebehörde -weiter zu
geben.

—,3k st ge nommene Betrüger und Preis-
treiber für  Obst . Festgenommen und dem Amts¬
gericht zugeführt wurden von der Pol-izei der Friseur
Fr . Fedtke und der Händler F . Zinndvrf von- hier. Die
bei -b-rt haben es verstanden, Personen von auswärts,
welche Anfang Oktober nach hier gereist waren, um
Obst erri.zukaufen, unter dem Versprechen, ihnen Obst
zu liefern , zur Hevgabe größerer Geldsummen zu be¬
wegen. Einem Gärtner aus Emsdetten . Kreis Stein-
furt . waivden auf diese Weise 4100 Jl  aligeschwindelt.
Obg erhielt er nicht ein Pfund . Ein anderer Händler
aus Erle -Buer gab 17 900 M her . Er erhielt nur einen

des versprochenen Obstes und wurde um «inen
Betrag von 6509 Jt  geschädigt. Bei den Ermittelungen
wurde festgestellt, daß die Täter , obsckwn sie keine Han-
delserlau -bnis hatten , in den umliegenden Orten durch
Bielen von hohen Preisen die Preise für Obst gesteige-rt
naben. Den w.lden Händlern , welche jeden Preis zah¬
len und dann das Obst verlchsebo-n, ist es zuzuschreibcn,
daß im Herbst die Preise für Obst immer höher stiegen
iind^ daß dasselbe vom Markte fast ganz verschwand.
Onftentlich wird das Wuchergevichtdiesen Leuten -das
Handwerk gründlich legen!

— Der Oberpräsident in Kassel  urid
- cn ^ r t s cha f̂ ts a u -s schu ß für die Provinz Hef-
ien-Nasfau veröffentlichen im Anzeigenteil der heubiqen
Ansgabe einen Aufruf  betr . die restlose Ab-
lieferung aller  K a rt of  f ek  v o r r ä t e an die
Bevölkern.nq, den wir angelegentlicht der Aufmerksam-
keot aller Erzeuger emvfehlen.

— Handwerksförderung.  Auf die vielen
K.agen der Handwerksmeister wegen langsainen Geld-
eirrganges seitens der Kundschaft hielt es der Jnnungs-
ausschnß und das Handwerksamt für seine Pflicht, ine
Auftraggeber darauf aufmerksam zu machen, daß der
Handwerksmeister in der jetzigen teuren Zeit uur
.ltobstoffe und Material gegen Baraeld bekommt und
deshalb der Kuridschaft nicht lange Kredit geben kann,
Wir müssen aber mich die Handwerksmeister recht ernst¬
lich -mahnen , -die Rechnungen wenn möglich gleich oder
doch alle Quartal den Auftraggebern zuzustellcn. Eö
sei bei dieser Gelegenb'it nechmals <nlf den bevor¬
stehenden Buchführungskursus dahier aufmerksam -ge¬macht.
. — Hundert Millionen Aluminium-
5 0t-Pfe n nigstücke.  Der Reichsrat hielt unter
dem Vorsitz des Ministers Dr . Heinz« eine Sitzung ab.
Einyegangen sind verschiedene Gesetzentwüvfe. Sämt-
l'-*e Entwürfe wurden an die Ausschüsse verwiesen. —
Der Re-icbsrat genehmigte sodwnm die Aiispr-äguua wei¬
terer 50 Mill -'-onen Mark in 50-Pfenni ^ tücken aus Alu¬
minium . Schließlich wurde noch der Entwurf eines
Rayonsieueraefetzes angenommen-.

--- Wiedererscheinen der Penus.  Fm Ok¬
tober 1920 bat die neue Sick-tbarkeftspe-rivde der Venus
vegonn-en. Nachdem die Venus im Januar unÄ Fe¬
bruar ds. Fs . nur kurze Zeit als M-rgensiern deir Ost-
Oimmel .geschmückt hatte , ist sie wäbrend des ganzen
Frübsahrs und Sommers , nahe zu 7 Monate lang, ver¬
borgen geblieben, da sie mit der Sonne am Tage stand.
Von Mikte Okwber an ist die Venus wieder am West-
Fimmel a "s Aben^ tern ai' sget/n,cht und' wird als sol-
>ber bis Anfang April 1921 si-̂ tbar bleiben.

Rirchliches.
Die deutschen Rompilger.

Rom, 3. Nov. Am, Mittnw ’ft)ormittaa empfing
Papst Benedikt XV. dm Kölner Erzdifckiof in ein-
stündmer Prrvatarrdimz . Dm -Heilige Vater ä-u-
ßsrte sich sehr erfreut über dm vorzüglichen Ein¬
druck. den der -deutsche Wlgerzug auf ihn gemacht
hcrbe, und gmeh.u«i.gte gern die von: Erzbischof er¬
betenen Auszeichuungm . Er ernannte den- Gene-
r-alvik-ar Dr . V o g t zum Apostol-ischm Protonotar
Dr . David,  den Rektor des Campo Santo , zum
Ehreukämmerer . Nachher besuchte der Erzbischof
dm Kardin -alstaatss-ekvetär Gasparri . Die Abreise
des Erzbischofs erfolgt Donnerstagabend.

Rom , 3. Nov. Dem Vernehmen nach wird
Nunzius March -etti  nicht nach München gehen,
sondern einen Posten in der Staatssekretarie über¬
nehmen.

Eime neue Liebesgabe des Papstes für bedürftige
Kinder in Deutschland.)

* Rom,  5 . Nov. Der Hei'ige Vater übergab dem
Kölner Erzbischof Dr. Karl Joseph Schulte bei besten
Abschied von Rom eine halbe Million Lire für die be¬
dürftigen Kinder in Deutschland.

wirtscha ftsverbm -.bes Arbeiter vor -dem! Lokal, in dem
be Sitzung stattfcmd. Nae bcm eine Abordnung tz ii
Bauern Vorwürfe über die hohen Preise gemacht hatte,
drang die Menge im dm Saal ein und schleppte die
Lantumr :« auf einen Magen der mit Scksildern, die die
Aufichr-.ftm trugen : „Hier sind Wucherer"  und
derglc-ichen umhängt wart Auf dem Ring wurden die
Pferde aus dem Wagen- gespannt und die Bauern
wurden unter Mißhandlungen gezwungen, den Wagen,
auf dm sich jetzt die Arbeiter gefetzt hatten, zu ziehen.
Schließlich wurden die Landwirte wieder freV-ekiffen.
Die Polizei hatte nicht «ingegriffen . Diese rohrn Ge¬
walttätigkeiten werden nun vermutlich keineswegs
vreisdrückend wirken, «sondern nur mit Sicherheit dm
leider schon bestehenden scharfen Gegmfatz von Stadt
und Land unnötig verschärfen. Wer zur Gewalt 'at und
Roheit greift , setzt sich von vornherein ins Unrecht.

Letzte Nachrichten.
Neue Hetze im Nuhrg,ebiet.

Bochum, 5. Nov. Don unverantwortlicher Seite
wird unter dm Belegschaften der Rnhrzechen das
Gerücht verbreitet , daß die Zechenvcrwaltnngen
die durch dm Berliner Schiedsspruch, festaeictzstn
Lchnerhöhungm nicht zahlten . Das Grrücht be¬
ruht , wie die Leitung des Alten Be garb"iterver°
bandr-s ausdrücklich feststellt, auf Unwahrheit. An-
scheinend wird es kolportiert von Leuten, derm
Ziel die Herbeiführung von Putschen ist. Um die-
f § Ziel zu erreichen, sucht man durch Ausstreuung
von falschen Gerüchtm Erregung und Unruhe in
die Reihen der Bergarbeiter zu tragen.

Der neue Streik in Berlin.
Berlin , 6. Nov. In dem Streik der Arbeiter

der Berliner Elektrizitätswerke  ist es bis-
her noch zu keiner Einigung gekommen. Ter größ¬
te Teil der Stadt Berti «» ist ohne Licht.  Die
Straßenbahnen fahren nicht, dagegen sind die Hoä>-
bahn, die über eine eigme Kraftzentrale ver'ügt,
ebmso wie einige elektrisch betriebene Vorortlinim
.ii. Betrieb . Die G-efah-e, daß auch die Arbeiter der
iädtisck)M Gas - und Wasserwerke rn den Streik
hrneingczogm würden , ist bisher abgewendet. Aua,
m weiten Krcism der Arbeiterschaft begegnet der
nom Zaune gebrochme Streik der Elektrizitätsar-
öeiter schärfster Verurteilung . In den Betriebsver-
ammlungsn , die gestern abend stattfanden, k̂ m

der Zwiespalt der Meinungen ebenfalls zum Ans¬
druck. Insbesondere waren es die Führer , die ent-
«hied-'n von dem Streik abrieten . Aber bei der

Vorabstimmunq zeigte sich, daß die radikalen
Elemente die Oberhand  hatten . Einer vo"
Iren Führern erklärte : „Wir bekommen unsere

Lohnerhöhung , und wmn wir über Leichen
zehm solltm ." Der unerhörte Gewaltakt von Ar¬
beitern , die keine Spur von Genieinsirm und nichr
einmal ein Gefühl für di« Leiden ihrer Standrsge-
*ossen haben, die sie durch ihr Treiben heransbe-
chwören, findet natürlich in der Press? aller Rich-
dingen schärfst« Verurteilung . Der Vorwärts macht
davon keine Ausnahme . w"nn er von „einem Gr -ft
-ach der Gurgel unseres Wi-rtschaftslebms" spricht

und wmn er weiter sagte, „unsere Fronen , unsere
Kinder, unsere Kranken sind es . die die Opfer ei¬
ner solchen brutalen Gewaltpolitik werden." -

Es ist in Aussicht genommen , die technische Rot-
dilfe eingreifen zir lassen, wmn die zurzeit noch
'bwebenden Einigungsverhandlungm zu keinem
Erfolg führen.

Es sei nur erwähnt , daß in einer de- gestriam
Betriebsversammlungm ein Retzner dem Empfin-
>̂en Ansdtnrck gab, als ob Drah -tzsther damit be»
'«chäftrgt wären , den Streik vom wirtschaftlichen aut
das politische  Geleise zu schieben.

Von der Sicherheitspolizei  ist erhöhte
Alarmbereiitschaft für Berlin  vorge-
sehen.

Die Politik öes Präsidenten
tzarding.

Der künftig « Staatssekretär.
Washington , 7. Nov. In gut imterrichfetlm

-vuch mthäl-t neun Vertrug ' , an dewm 16 N-ati»
fro.'emk,t sind. Bishei - sind 26 Verträge boim

Völkerbund eingetragen . Obwohl Dm «tschÜLnd bis¬
her mü«t als M,itM «d in den Völkerbund aufgr-
norumm worden^ist. ha>t es dsn- Bund unterri,cht«t,

wird. D -r zweite Band wird i« Bälde vmöfimt.
Acht wsrdm.

Friedens- und Völkerbundsfragen.
Ncwtzork, 7. Nov. Nach Informa «t:vm?n aus

Waihmgiton hat Hard :«ng versprochen. d?n Kongreß
w . u-r er.stcn Hälft." des Monats März zu einer
veionderen Sitzung einziib ĝufm -, um ihin e ne
. *-wuL-ron vorzul-evm , «durch die zwifchrn D «ntsch-
and und Deutsch--O«ft«rv:.'ich einerseits und den
Vereinigten Staaten - -rndmirseits d r FpHdenszü-
itcmo wieder her ge stellt wi-od. AnsMdeßend daran
n ird Ha ding di" Verhandtunaen mit Westeuropa

brP -̂aa « r Schiedsgerichts
und des Völkerbunds einleiten.

Zusammenkunft mit bim Präsidenten
von Mexiko.

Nrwyork. 6. Nov. Harding hat di« Absicht, sich
nach Mlttelam .rika zu b ^eb^n, um erneut die
Frage der «abgelehnt-m Durchfahrt amerikanisch^
^ch .sie durch den Panamakan -ail zu stichieniw.
Wliion hat ihm für die Rc-ii« ein Krisas ^ckisf zrir
^Nugung gestellt. W-i-torhin j-st wahrsch:n >-«'«-.ch,
daß Harding eine Zrrv -mmenklmft mit dem, Prast-
^nt ?n von Mexiko, Obregon . haben wird , um dk«
^ eziehungm zwisü-en beiden Ländern zu be¬sprechen.

Die Postgebuhrensätze für das Zeitunosae.
werbe. Die Abgg. Dr . Fortmann (Z .), Weinhauf -.-n
lDemokrat),̂ Bippler (Deutsche Volkspart -ci),
Stampfer (Soz .), Hmz (U.-Soz .) und Wulle (Dt ..
N«at.) haben -im Rsichstag einm - Antrag einge-
bracht der die Neichsr gieruna ersucht, die bisher
wi ZEungen . gÄtsuden Postgebühr -eirsätze um
y* Jahr , d. h, bis zum 31. März 1921 län«ge>r iw
Ktast zu lassen.
«... * eines nationalen Trauertaaes,
Für die iin Kr -»«̂» auf deutscher S -?i«de Gefallmen
wird als Ged"nktag die Einführuna eines nat-io--
nĉ en Trauertagss rn parlamentarrschm Kve-ifer.
erm ba-ft erwogm . Ein dghingL'hmider Antrag
der Rorteim «ist in Vorbereitung.

* Vcrtaguno des Reichstages . Vom 7. bis 18.
November soll in ucn V-erhandl -unge-n des Sfv' l.fi.-
whs eine Saufe  eintret -en. Innerhalb dieiz-r

m.lg,wird nebm andern Äusschüsfen vorneh_
wt  Etatsanss -chuß die Durcharbeitung des ,Ha-u§
Halts soweit zu fördern suchen, daß/ die Vollwer
lowi-nilunci! sobald als möglich mit der zweit-r?
Leiuna, des Haushalts begiinnen kann.

* Dcr 9. November. In diesem Jahre werd n
de Lüntspart-sten die Wie-derkehr des 9. Noveir'.'
vEf durch geft-ennte Nevolrti -onsfeien be« be
Tre Mehuhchtssozia-l-demokratzen im-d di>> Rock/tz,
UnabläiWgen fordern ihre Anhänger auf am f
November die Arbeit ruhen zu lai> n Die M ?h
heftssr̂ Mliftsn fügen ihrem Aufruf jedoch -hinzi-
daß dir lubmswichstige-n Betriebe . fowi>" der Der'
kehr UM stillgelegt werden, son-dern den sogenani -
b"n So n n t a -g s dien  st einrichchen/ solle. Di
Lmks-Unalbhöngigen und Kornmunisten - legen dei
v>mvtwert auf eine Feier der „glorv ichen" ruf
w sche n Revolution,  die - a-m Sonntag ir
Veriamimlunnen stattfin-d-er wird mit anfchl'i-eßen
der Demonstra-tio-n im Ltrstgarte-n . Im allvemei-
n— ».st jedoch die Parofe für ruhigen Verlauf aus¬gegeben.

* Helden-Gedächtnisfeier im Berliner Dom.
®pt  Kvffhäuser-Bund der deutschien. Landes -Krie-
gerverbämde wird am Sonna b̂end vor dem Toten¬
sonntag, -also am 20. ds . Mts . im Berliner Dom
eine Tmu«erkundgebuna für die im Weftkviege ge>
fallmen Helden voran stal-ten . An Hier werden
»oitM )?. Knegerve :eine des Harlptkrieqerverban-
dcs Berlin teilnehmen.

Handelsnachrrckrten.
jŝ Mitinz, 6. Nov. Mainzer Warenbörse.

e,itfcf!L.i'u'm bknäteit des ’3> ittfctonrS hinan .s gegen die
—— °en«T Einb ruch erhoben werden muß.

Lokales.
Limburg, 8. November.

die? ? 1^ 5.^ ken . Männer »nd Frauen , denkt
Versammlung des V o l ks v e r e i n s

% fJenöcn  Mittwoch , abends 8 Uhr in der

^ »de tn"f,L'erj ft an d s a u fnahmehauSBUtta iur re-' ? 20 " 3ur Vorbereiiung !>-r Veran-
jft K.„̂ (I ?/n,m?,p!telt‘er für die Rechnungsjahre

auf 15.

Gerichtliches.
Die Dillenburger Eifenbahudiebstähle.

* Dillenburg , 4. Nov. Gestern stand vor der Stvaf-
kammer in Wetzlcrr Verhandlung an wegen der fori-ge-
setzien Diebstähle von Gütern , die der Bahn zur Be-
forderun " an -vertmut waren, auf Bahnhof Dillenburg.
Bekanntlick» nahmen die Di«ebevei«en in Dill-enÄarg einen
großen Umfang an , bis schließl.-i-ck, der Krug zu Brnä)
ging . Die Verhandlungen fanden vor der Straftam-
mer Wetzlar un -ber Leitung des Landgericht-sdirertvrS
v. Hucro-Limbiurg statt. Di« Staatsanwaltschaft war
vertreten durch Staatsanwalt Dr . Sensch-Limdurg.
Die Verteidigertische sind mit nicht weniger als acht
AmvAten besetzt. Die meisten der 28 Angeklagten sind
jnngere — Vis. auf drei unbestrafte — Leute in den 20er
Fahren ; zwei von ihnen nicht einmal 20 Fahre alt ; nur
einige wenig« sind ältere Leute. Di« Mehrzahl von
ihnen stand im Dienste der Eisenbahn, Haupttätcr ist
offenbar der Angeklagte Nr. 1 (Grebs, über den auch die
Untersiuchnirgshast verhängt worden war. Di« Ange¬
klagten sind beschuldigt, entweder di« Dtebstähl« selbst
«crusgeführt zu haben oder als Mitempfänger, Hehler.
Käufer und Wiederverkäufer der gestohlenen Güter an
den begangenen Straftaten beteiligt gewesen zu sein.
G-estöhlen wurden alle möglichen Dinge und zwar Kog¬
nak, Wein , Sekt , Zigarren , Zigarillos und Zigaretten,
M ili tär -Entlass ungsanzüge , Boxkalffeder, Stzuhe,
Fleischkonierv-'n , Sckokol«ade, Reis, Leinen- und Anzug-
stoffe in Ballen . Sogar zwei- Elektromotoren, di« in
den bestohlenen Güterwa -aen sestgeschmubt waren, fielen
den Angeklagten in die si» nde. Bei einer ncmzen An¬
zahl von Sacken scheint «? sich um Hoerechzut gehandelt
zu haben. Di« Diebstähle wurden meist dadurch be¬
werkstelligt, daß di« Decschlüff« der Eisenbahnwagen, in
denen die b«tr. Waren enthalten war-'n, durch Entfer-
n-ung der i^ em-mschwintbenund Plomben geöffnet und
alsdann di« in den betr. Wagen enthaltenen, ebenfalls
gewaltsam geöffneten Kisten ihres Inhaltes ganz oder
teilweife beraubt Wunden. Di« Einzelbei'«oen der Dieb¬
stähl«. Hehl-ereirn nfw. sind in einer 16 gedruckt« Folio-
-> iten umfassenden Anklageschrift mederges-egt, deren
Verlesung allein über «ine Stunde tn Ansvruch nimmt.
Im Ganzen bandelt «s sich um 31 Aicklngefäll«. di« zu¬
meist di« Diebstähl« sellft betrossen.. .Hauipthelatstungs-
zeuge ist Eise-nbahnalsistent Debree-G'iesien. der «nt-
s<b >ed«n bestritten auf die Anen-klagl-en bei der Verneh¬
mung «inen Druck auSgejibt »n baden. — Um 1 Ubr
naäbts wird das Urteil verkündnt. Der Hauvftäter
Sckftosser Greb -Frvhrrhaus«n erhält 2 Ietbre 6 Monat«
Gefängnis . Die and--re.n Angektagten erboss«an Strafen
die sich zwischen 8 Monaten und 1 Woche Gckfängniis
«bewegen._

Vermischte«.
Grobe Tätlichkeiten gegen Landwirte in Schlesien.
* Grünberg, 5. Nov. Don Mätte-rn zufolge beffam-ist ^ Vcecyn«un.gSiat,re " tvrunverg , k>. Nov. Don Mätte-rn zufolge beffam-

Erlaß des NeichSm,insters der Fi non- urelte n sich dieser Tage während der Sitzung des Kveis-

ere,-i«n wird Mt.genomM ",tv oaß der « -notor Sol - Di« Stimmung auf der Böff« war im allgemeinen w-
iher-lxmid, mner der feu -ri -fften Rechtscmwaste und folge der hohen Valuta fest. In H ü l s e n f r ü cht e n
'nnosobanst --«. tim. I lagen größere Angebote vor. Es notierten je nach

Qualität Bohnen  650 —700 M, Linsen  700 —800
M und Erbsen  450 —650 ^ per 100 Kilo . In Sä.
m e r e i e n war Luzerne  infolge der hohen Devise»
sehr ffft. Angebote lagen zwischen 3000—3600 M per
100 Kilo; Rotklee  kostete ca. 2600—3000 J ( bie 100
Stifo. Die Geschäftstätigkeit in Sämerien war ge¬
ring. Oelsaalen  waren sehr fest. Die Preise für
Heu und Stroh  waren behauptet . Futterrübe»
notierten ca. 16 M per Zentner ; für Dickrüben
zahlte man 7K- -8 M die 60 Kilo. — Die wenig günstige
allgemein« G-eschäst8l«age veranlaßte den Vorstand des
4>c«ainzer Börsen-Vereins den Di ens tag -Markt bis auf
werteres vorläufig ausfallen zu lasten . Die Freitag-
Markte, welche stets einen außerordentlich starken Zu-

ipvuch haben, finden wie seither im Kasino „Hof zum
Gutenberg" von 10—1 Uhr statt.

Verantwortlich f. d. Anzeigen : F . H. Ober. Limbu rg.

Düngemittel
find im Preise stark steigend.

Jeder kluge Landwirt
deckt schon jetzt seinen Friihjahrsbedarf i«

schwefelsaurem Ammoniak.

I iQQöDfl fmiOEfelfJmniflnial 29,80V
frisch eingetroffen.

Bestellungen nehmen entgegen
Gebr. Schlemmer,

Telkso» «4. $2antafinur. Trief»» 64.
Am Dienstag, den }). November,

Langeudernbacher Markt ) findet bei mir vo»
s Uhr ab gut besetzte

Tanz-Mufik
stctt. Für gute Epeiscn und Getränte ist bestens
rfergt. LS ladet cig.bkust rin . "

Zohann Becker, Gastwirt.?

nciesehonsten Politiker , von Hardtng zum StaQtzs-
iekvetär ausersetzen sei.

Amerika zur Sozialisierungsfrage.
Der Newyorker Vertreter der TU hat eine Reihe

'ährender Persönlichkeiten des amerikan. Finanz-
md Wirtschaftslebens über ihre Stellung zu den

ft Deutschland schwebenden Sozialisierunasplänei.
Gefragt.

Laut Drahtbericht ist man in allen Kreisen
Amerikas der Ansicht, daß die gesamte Sozialisie-
ninq nur dazu dienen könne, das deutsche Wirt-
'chaftsleben noch weiter in den Abarund zu leiten,
und daß Deutschland viel kreditfähiger erachtet
wird, wenn der Kohlenbergbau in der Hand eines
Initiativ - Unternehmertums bleibe, als in der
Hand eines schwerfälligen, staatlichen Bureaukratis
-nus, der. wie erwiesen, teuerer und unwirtschaft-
licher arbeite.

Lenins Geschwätzigkeit.
London, 6. Nov . (Wolff .) Die „Times " mel¬

den aus Helsingfors : Lenin sagte in einem Ge-
'präch-mit Parteigenossen , ein unabhängiges Polen
>ei sehr gefährlich für Sowjetrußland , der Friede
oori Riga setze Rußland aber rn>den Stand , mit
W r a n g e l abzurechnen . Danach werde Polen
wieder an die Reihe kommen.

I Deutschlands Aufnahme in den
Völkerbund.

Der französisch-belgische Widerspruch.
Stockholm, 6. Nov . Wie Leon Bouraeois dem

Pariser D 'rtretzer der Nordiska Preßoentrialen er¬
klärte. steht die Frage noch offen, ob di« Genera-l-
versamnÄnn«» des Völkerbu«ndes i» Genf sich mit
der Au-fnahme Doutschlands in den Völkerbund be-
schäfstaen wird . In französischen Bölkerbundskrei-
ftn wiinsche man., daß di-'fte Frage jetzt nickt be¬
handelt werde, da sie erheÄliche Schwierigkeiten
Hervorrufen- werde. Niemand denke daran . Deiftsch-
ftnd end«rülii -g außierha'lb de's Völkerbundes zu
halten , jetzt aber , da die Wiedergutmachun asfracr
noch nicht gelost sei., würde «die öffentliche Meimmg
Fnrnki-eichs und Belgiens sich einstiinmia weigern,
Deirffffkand in den Völkerbund zuzu>lgss«en. Der
Antrag- auf die Aufnahme Deutzschlanids würde m
Genf ernste Reihnngen hervorrufm , wodurch di«
Effstenz des Bölkerbu -ndes aufs Spiel ges-etzt wer?
den könnte.

London. 6. Nov . Der Völkerbund hat die chm
überreichtvn Verträge veröffentlicht . Das erste



Bekanntmachung.
cvn hiesigen Geschäften steht noch ein Heine?

Quantum Reichsschnhe zum Verkauf an die minder¬
bemittelte Bevölkerung zur Verfügung.

Bezugsscheine hierfür werden am Dienstag»
-,n 9 . November , nachmittags von 2 .3« bis
4.8« Uhr , auf Zimmer 15 des Rathauses ausgegeben.

Limbnrg » den 6. November 1920. 14592

T . W . KLEIN,
36 Diezerstrasse 36

Qualität « - Liköre
Qualität « - Schnäpse.

De » Magistrat.

rVleischfuttermelsi Personenstands Aufnahme ans
' ' RS. November IST « .Die KreistierkörperverwertungSanstalt gibt gegen

Bescheinigung, welche im Kreisausschußbüro —
Zimmer 12 — erhältlich ist, wieder Fleischfuttert Zur Vorbereitung der Veranlagung zur Einkommen¬
mehl auS.

Kreisausschutz.
18522  Steuer für die Rechnungsjahre 1920/21 ist durch Erlatz des

Reichsministers der Finauzen vom 2. Oktober 1920 eine

Kuhlo.

Musik - Verein , k-imilUrA . Personenstands-Aufnahme nach dem Stande vom1». Rovem-
Donnerstag, den 11, November, abends 8.30 Uhr: öer 1920 angeordnet WOrÖCIt, mit deren Durchführung die

Ordentliche Gemeindebehörden betraut worden find. Die von den Woh-
TTrirmt Vpt *QQ  mmlnn CP nungsinhabern und Hausbesitzer» anszufüllenden Formulare
JlLdj LijJb" Vui bajiliilLIUIlg st̂ tz am 6. November an die Gemeindebehörden mit der

,m„Koseneck«-(Plötze.) 14578 Post übersandt worden. Die Gemeindebehördenwerden
-- ^ — ersucht» die Formulare umgehend an die Hausbesitzer zur
ötlftflttlilUlCbilÜtL Weitergabe an die Wohnungsinhaber zu verteilen.

Wegen zu geringer Benutzung und deshalb! Limburg»  den 16. November 1920.
zu hohen Bktriebsunkosten gezwungen, fällt
von heute th  jeden Mittwoch und Donners¬
tag die Fechrt vormittags ab Elsoff 412, an
Rennerod 412 aus. , m A w .

gerat fällt aus an diesen beiden Tagen Bei der immer noch recht knappen Brotration und den
in der Woche die Fahrt von Elsoff7“, an für weite Bevölkerungskreise unerschwinglichen Fleifchpreisen
Rennaod 822 nachmittags und zurück bis auf bildet die Kartoffel  auch heute nvch die Grundlage
Weiteres Die Mittagfahrten bleiben be unserer Bolksernahrung. Um so bedauerlicher ist es» datz

es nach Aufhebung der Zwangswirtschaft nickt gelungen ist»
Rennerod , den 4 . November 1920 . trotz der verhältnismäßig günstigen Kartoffelernte eine

ausreichende Versorgung der Bevölkerung mit diesem wichtige»
Bolksernährungsmittelzu erreichen. Uebereinstimmend wird

Aufruf!

i. V.: Kunze mann.

Schöne Damen-
Bildnisse in Kunstdruck

elegant — apart

bei Fotograf

Robert Bender,
LIMBURG,  Hospitalstraße 10.

18389

Unserer verehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß
wir schon jetzt

Aufträge In Anfertigung von
Möbeln Inr Weihnachten

in Auftrag nehmen und zwar zu den heute gültigen Preisen, da
wegen erheblicher Steigerung der Rohmaterialien auch mit einem

Anziehen der Fabrikate in Kürze zu rechnen ist.

Ferner bringen wir unser Lager in
Schlafzimmern ( gestrichenen ) , Natur - und weiß¬
lackierten Küchen , Vertikows , Bettstellen , TJeider-
schränken , ein-, zwei- und dreitürig mit Spiegel , Nacht¬

schränkchen , Tischen , Stühlen , Matratzen
in empfehlende Erinnerung und gewähren wir jedem Kunden beim
Einkauf von wenigstens 1000 Mk. bei sofortiger Kasse 3 °/o
Rabatt . Kriegsbeschädigte, Ausgewiesene und aus Gefangen¬
schaft zurückgekehrte erhalten 5 °/o Rabatt bei Barzahlung, auf

alle im Lager befindlichen gestrichenen Möbelstücke.
Alles gute , solide Verarbeitung . 14593

Gebrüder Hennricb, iliöbelfalirlK, Limburg.
Geschäftsstelle: Schaumburgerstr . 5 . Telefon 348.

Geöffnet vorm, von 8,30 bis 12,15 und nachm, von 2 bis 4,45 Uhr.

Tüchtige

. 1 '
gesucht. Lokomotivschlofser
erhalten den Vorzug.
Schriftliche Angebote unt.

O. 9tr. 14587 an die Exped.

OEFEN UND HERDE
in Emaille und schwarzer Ausführung.

Fegemühlen » Rübenschneider,
Kupf . Kessel und Kesselinäatel.

Gelegenheitskauf : [18547
Einige CSufikessei als Viehkessel geeignet

per Stück Mk. 125 . —.
Mähmaschine « , System Dürkopp.
Zentrifugen von Mk. 500 .— an,

Buttermaschinen,
Jauchepumpen und Jauchefässer.

Vor Kauf besichtigen Sie unser Lager.c.von samt George, Mennurg.
Sichere Existenz!

Rhein. Jmporthaus für Auslandswaren sucht
für den dortigen Bezirk tüchtigen Herrn zur
Uebernahme der 18549

Bezirks -Vertretung.
Ein Musterlagcr von 3- bis 7000 Mk. muß

unterhalten werden zur Ausrüstung der Unterver¬
treter. Branchekenntntsse nicht erfordert. Herren,
welche auf eine dauernd, gute Stellung und hohes
Einkommen reflekt., wollen ausführl . Angebot mit

( Angabe der bisherigen Tätigkeit richten anH. Heimbach . Import - Export, Köln 58.

Weihnachts -Aufträge
frühzeitig erdeten, insbesondere

VerZröLemnZen
«o3

Josef Fassbender,
Atelier für Photografie,

Limburg, Obere Schiede 3.
Geöffnet an Wochen-, Sonn- u. Feievtageu.

berichtet, datz die
Kartoffelablieferung iu der Provinz sehr

zn wünschen übrig läßt,
datz insbesondere auch die Lieferung von Kartoffeln für
Minderbemittelte in der Mehrzahl der Kreise hinter den
mit den bäuerlichen Organisationen festgelegten Mengen zu-
rückbleibt. Am meisten leidet unter den ungenügenden Zu¬
fuhren, die nur znm kleinen Teil mit dem Frostwetter der
letzten Tage zu erklären find» naturgemätz die Bevölkerung
der Städte; so find in Caffel schon seit Tagen fast keine
Kartoffeln mehr im Kleinhandel zn kaufen. Auch der von
Reichswegen festgelegte Richtpreis von 25 Mark ist viel¬
fach» zum Teil nicht unerheblich überschritten  worden.
Die fich hieraus ergebende Stimmung der Bevölkerung ist
umso begreiflicher» als der bevorstehende Winter stch schon
gemeldet hat und bei Eintreten dauernder Kälte der Trans¬
port von Kartoffeln ohnedies aufhören mutz. Die Unter¬
zeichneten Stellen richten daher au alle diejenigen, denen
eine Einwirkung auf die Kartoffellieferung möglich ist» an
Behörden» Landwirte, Genossenschaften und Händler,
einen nochmaligen dringenden Aufruf,

in der bis zum Eintritt der kalte» Jahreszeit noch ver¬
bleibenden kurze» Frist mit allem Ernst und Nachdruck da¬
hin zu wirken, datz eine beffere Belieferung der Bevölkerung,
insbesondere in den Städten, mit Kartoffeln zu angemeffenen
Preisen erfolgt» da andernfalls mit ernstliche» Unruhen zu
rechnen ist» deren Wirkungen fich schlietzlich doch gegen die¬
jenigen richten werden, die fich dem ordnnngsgemätzen
Handel zurückhaltend oder preistreibend in den Weg stellen
Bon der Verbraucherschaft  aber dürfen wir erwarten»
datz sie nicht durch übermätzigen Einkauf und Bezahlung
von erheblich übersetzten Preisen ihrerseits die notwendige
Aktion schädigt» vielmehr auf jeden Fall des Mitzbranchs
hinweift» damit die Schuldigen zur Verantwortung gezogen
werden können.

Cassel,  den I. November 1920.
Der Oberpräfident:

(gez.) Dr. Schwände  r. 14533
Der Wirtschaftsausschutz

für die Provinz Hessen-Rassan, bestehend aus Vertretern:
der Landwirtschaftskammer zu Wiesbaden» der Landwirt-
fchaftskammer zu Caffel, des Bezirksverbandes der Bauern¬
schaft Kurhessens und Waldecks» des Bezirksverbandes der
Bauernschaft Raffaus und des Kreises Wetzlar» der
Magistrate der Städte Cassel»Frankfurta.M. «.Wiesbaden.

Roch einige gute

Wie Mine
fein» und zweispännigj.
Men unt lintei

pp . pb*ugtben. 18548
Posthl,alterei,

. Frankfurt am Main,
Mainzerlandstraße 8'22.
2 Sinter - u. 1 Sommer
Hut, fast neu, sterbesalls-
halber billig zu ver¬
kaufen. (14493
Näheres Expedition.

Stierkämpfe
in Spaniens

3000
MiWWMM

gesucht. Offerten nebst
Preis unt . 14541 an die
Exped. ds. Bl . erbeten.

GS peinigt Sie
und läßt Ihnen keine Ruhe,
besonders Nachts stört Sie
Hautjucken und Krätze,
verschw ndet aber inner¬
halb 2 Tagen nach dem
Gebrauch m. Spezial
Präparates Nr . 10 Mark
3.25, zur Unterstützung
dient m. Spezialtee Nr . 3
Paket Mk. 5.—. 3 Pakete
Mk 13.50. Offene Beine.

Krampfader-
gefchwüre ufp,. beseitigt

m „Mutter -Oberin"
Kloster-Wundcreme Mark
6.75 und 9.75. Sämtl.
Präparate nur echt gegen
Nachn. zuzügl. Porto und
Verpackung vom 822
l-aboratoriuml.öwenhk.3vx

Dortmund lüü.

Ein großer, noch gut
erhaltener

Füllofen
ist abzugeben. 14594
Wilh. Lehnard fen.»

Limburg, Kornmarkt 1.
Skunks Opossum

Muffs Tonnenform, neu,
zu verkaufen.

Näheres 14590
Hochstraße 1III.
Zwei Zentner

Boskoop-Aepfel
zu verkaufen. 14589
Offheim » HauS Nr . 113

Cardid
in Trommeln u.kilogramm
weife liefert billig 14312

W. Hundler»
Haintchen (im TaunuS)

Kaufe jeden Posten
Mleg-ii.Mier»-

ölMiMlzi
gegen sofortige Barzahlung
Carl Scholl , Holzhandl

GilSbach bei Burbach
fWestf.j, Telefon Amt

Burbach in Weftf. Nr. 15

Wachstuche,
Wandschoner,
Bohnerwachs.

timiiiitmmjjj** * ” "*»■».ms Jose!Seidel,
£<imbu r g,

13822 Fischmarkt.

Trauerbrielev.TraaetDiider
sowie Trauer-DanMen

liefert schnell und preiswert die

Llmlsurger uereiRSdriicHereiG.m.D.V

Ein. äußerst zuverlüss.
Igutes (14545

Pferd
(Fuchswallach), zirka 1,50
Mir . hoch, nur in gute
Hände abzugeben.

Hermann Groß,
Hachenburg (Westerw.),

Telephon 38.

Gebrauchter
Ofen

zu kaufen gesucht.
Näh. Exped. 14574

Fast neue
Zither (14580

preiswert zu verkaufen.
Hansen » HauS Nr . 90,

Post Langendernbach.

Schlagbare

sowie größere u. kleinere
Partieen geschlag. Hölzer
taufe» gegen bar
ReintzMßWeber,

14562) Rhens a. Nh.

Ein Paar prima Kalbleder
Ofsijierstiefel

ganz doppelt (Rahmen-
Arbeit), Größe 44, Höhe
49 cm, garz neu, geeignet
für Jagdstusel . Preis Mk.
600, sofort zu verkaufen.

Johann Schaaf,
Schuhmacher,

Kackenberg(Post Höhn)
14441 Weste,wald.
Zwet hornlose trächtige

Ziegen
wegen Platzmangel zu ver¬
kaufen. 14480
Meudt , Kreis Westerburg

HauS Nr. 133.

wĉhuks^
Metel Sstempel
Petschafte etc

. Beste Bezugsquelle für
jQ  sämri . Behörden A

fii u.Private. wCr®

°Te/efon

Rähmädchcn sucht
Stelle wo sie sich tm Nähen
weiter ausbilden kann.

Näheres Exped. (14434)

Bettstelle mit Sprung¬
matratze und Keil, Leder,
ofa , Spiegel und Bilder

zu verkaufen. 14588
Austraße III 7.

Einfach gebildetes solid,
älteres Mädchen (30 - 35'
Jahre ), das gründlich den,
Haushalt versteht, auch'
etwas nähen und flicken
kann als

Stutze
bei gute >Gehalt und guter.
Verpflegung zu sofortigen
Eintritt gesucht. Monat¬
mädchen oorhand . Große.
Wäsche wird ausgegeben.
Der Haushalt besteht aus
zwei Personen . 14419
Näheres Expedition._ H

Wirfenheu , Kleeheu,
Roggen ». Weizen »,
Hafer -, Gersten -,
Wirk. n-u Erbsen Stroh
gepreßt und gebündelt,
NoggenstrohBrcitdrusch,
Runkelrüben , Hafer
kleie, Zuckernielaffe,
Trockenschnitzel offeriert
in Ladungen nach allen
Stationen . 14584

Ernst Hoenig»
Rauhfuttergroßhandlung,
Gera-Reuß, Fernruf 251

Für sofort gesucht
tüchtige, jüngere

Verkäuferin
Angebote mit Bld.  Zeug¬

nisabschriften und Gehalls¬
ansprüchen bei freier, guter
Verpflegung ini Haufe.

Fritz Rorrenberg»
Andernach , (14582

Kurz-, Woll», Weißwaren
und Trikotagen.

Putzfrau

Suche zum baldigen
Eintritt ein faub., fleißiger

bei hohem Lohn
che» eii»

Desglei»
I486»

WgzgMW.
Hotel „Alte Post " ,

Li mburg (Lahn.
Handwerksmeister.

Laut Beschluß des Im
nungsausschusies müsse»
die Handwerksmeister zur«
notwendigen Förderung
ihrer Betriebe, die Rech«
nungen län st. alle Quar¬
tal der, Kundschaft zu
schicken, damit die Sckuldf
der langen Pumpivirtichast
nicht auf sie selbst zurücksällt!
Der Jnnungsausfch ««
14591 Limburg. * .
Sauberes , zuverlässiges

miüxUcti,  !
welches kochen und
Haushalt einer kleineil'
Familie (1 Kind)
ständig führen kann. PA
sofort oder später
hohem Lohn nach Nassau
gesucht. Gefl. schriftlnH

zum Reinigen des Büros rusführl . Offerten "m-
gesucht. (14478 Altersangabe unt . N-

Zu melden:
Restaurant Haferkasten,

Frankfurterstr . 24.

Verkaufe zwei junge
Pferde

ivegen Mangel an Stal
lung. (14560

Metzgerineister
H. Kelcpp.

Waldernbach.

Suche zum 15.November
gediegenes , katholisches

Mädchen,
nicht unter 17 flahre»
Fra « 0r Lieber Ww .,

Camberg . (14485
Ehrliches, fleißiaes

Monatsma - chen
für den ganzen Tag bei
gutem Lohn gesucht. Ein¬
tritt sofort. 144201

Näheres Ervedition . !

807 an den Nassauer Äw-
zeiger i« Nassau lLabnb
erbeten._

ftfiir eiin hiesiges
schüft ^ ' rd

Näherin
gesucht. Dauernde
lung . Offert , unt . 1^
in die Erved . ds.

Gut ' größere ,

Zentrifuge j
zu kaufen gesucht, oder <»«
eine kleinere uwzutauschc»'

RiedertiefenV - ch, '
Haus Nr . 36.
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